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eſtellgeld.

Die Erſatzſteuern.
In der am Montag abend erſchienenen Nummer der

„Nordd. Allg. Ztg.“ wird der Inhalt der vom Bun
des rat beſchloſſenen Erſatzſteuerentwürfe zur
Reichsfinanzreform mitgeteilt. Es ſind deren
drei, nämlich Geſetzentwürfe, betr. Anderung des
Erbſchaftsſteuer, des Reichsſtempel- und
des Wechſelſtemp es

Einleitend bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, die
verbündeten Regierungen hielten an dem Grundſatze
feſt, daß von dem neu aufzubringenden Steuerbedarf
von 500 Mill. Mk. wenigſtens 100 Mill. aus
ſchließlich auf die Schultern der beſitzen
den Klaſſen gelegt werden müſſen. Da für die
urſprünglichen Erbſchaftsſteuern der Regierung im
Reichstag keine Mehrheit vorhanden iſt, andererſeits
der Bundesrat den konſervativ- klerikalen Steuer
projekten auf Wertpapiere, ſowie auf den
Wertzuwachs bei Grundſtücken nicht zu
ſtimmen könnte, ſo en die unten näher ſkizzierten
Geſetzentwürfe eingebracht worden.

Die gleichzeit vorgeſchlagenen Verkehrsſteuern,
nämlich die Stempelabgabe beim Eigentumswechſel,
die Erhöhung des Wechſelſtempels und die Einführung
eines Scheckſtempels ſollen als Erſatz für die von der
Regierung als ausſichtslos betrachteten Steuern auf
Inſerate und elektriſche Kraft dienen. Auch bei dieſer
Gelegenheit wird betont, daß die von der Finanz
kommiſſion als Erſatz in Ausſicht genommenen Maß
regeln, die Mühlenumſatzſteuer und der
Kohlenausfuhrzoll, abzulehnen ſind.

Die Erbanfallſteuner wird eine Beſteuerung
des Gatten und Kindererbes enthalten. Daneben
ſoll der neue Entwurf einer Reihe von Einwendungen
Rechnung tragen, die in den Debatten der letzten
Monate gegen die vorgeſchlagene Erbſchaftsbeſteuerung
erhoben ſind. Um dem Hinweis zu begegnen, daß
die Steuer ein läſtiges Eindringen der Steuerbehörde
in die Fa milienverhältniſſe zur Folge hat, ſoll bei der
Beſteuerung des Gatten und Kindeserbes der
Mobiliarbeſitz, ſoweit er nicht in Kapitalien,
insbeſondere in Wertpapieren beſteht, aus der Be
ſteuerung völlig ausſcheiden. Das bedeute zwar
einen nicht ganz unweſentlichen Einnahmeausfall, doch
wird dies Opfer, wie offiziös ausgeführt wird, ge
bracht werden können, in der Erwartung, daß dadurch
der Steuer das Gehäſſige genommen wird, was ſie
für weite Kreiſe noch gehabt haben mag. Ein
weiteres ſehr erhebliches Entgegenkommen gegen viel
fach geäußerte Wünſche bedeutet die Freilaſſung
des Gattenerbes in beerbter Ehe. Hierdurch

ſoll der Einwand entkräftet werden, daß die Steuer in
dem Fall unbillig ſei, wo die Ehefrau dasjenige, was
der Mann hinterläßt, hat miterwerben und miterhalten
helfen. Weiter ſoll die Steuer nach einer neu einge
fügten Beſtimmung dann nicht erhoben werden,
wenn der Ernährer der Familie im Felde
gefallen iſt. Um den Behauptungen der Agrarier
entgegenzutreten, daß ſich das mobile Kapital der Be
ſteuerung bei Erbſchaften entziehe, ſieht der Entwurf
das Recht des Erbſchaftsſteueramtes vor, unter Um
ſtänden eine Verſicherung an Eides Statt

über die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der einge
reichten Erbſchaftsſteuererklärung und der weiteren
Angaben zu fordern. Um den kleineren und mittleren
Beſitz von der Steuer freizulaſſen, iſt die Grenze, von
der ab eine Erbſchaftsbeſteuerung für die bezeichneten
Perſonenklaſſen überhaupt erſt eintreten ſoll, ſo ge
zogen, daß, wenn der reine Wert des Geſamtnachlaſſes

auch hier ungerechnet den nicht in Kapitalbeſitz
beſtehenden Mobiliarnachlaß nicht mehr als
20000 Mark beträgt, Steuerfreiheit eintritt,
gleichviel, wie hoch der Erwerb des einzelnen Erben
iſt, und daß im übrigen die Steuerpflicht für
Kinder und kinderloſe Ehegatten erſt bei
einem Erbanfalle von mehr als 10000
Mark beginnen ſoll. Im übrigen ſind alle diejenigen
Vergünſtigungen zu Gunſten des länd
lichen Grundbeſitzes wiederholt, die der früher
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Berechnung,

vorgelegte Entwurf einer Erbſchaftsſteuernovelle ent
hielt.

Der Mehrertrag der erweiterten Erbſchaftsſteuer iſt
auf 68 Millionen Mark zu veranſchlagen, wovon nach
Abzug eines Anteils der Bundesſtaaten für das Reich
ein Ertrag von 55 Millionen Mark erwartet wird.

Bei der Beſteuerung der Feuerverſiche
rungspolicen ſollen die kleinen Feuerverſicherungs
beträge über Werte unter 5000 Mk. freibleiben. Es
wird eine Stempelabgabe von Quittungen über ge
zahlte Verſicherungsprämien vorgeſchlagen, die, in
Höhe von jährlich vom Tauſend der Ver
ſicherungsſumme erhoben, ein Steueraufkommen von
etwa 35 Millionen Mark erwarten läßt.

Der in Wertpapieren beſtehende Kapitalbeſitz ſoll
durch eine nochmalige Erhöhung des Effekten
ſtempels (Nr. 1 bis 3 des Tarifs zum Reichs
ſtempelgeſetz) belaſtet werden. Selbſt das Regierungs
blatt erkennt an, daß bei den mehrfachen und
erheblichen Steigerungen, die dieſer Stempel bereits
früher erfahren hat, und bei der ſehr beträchtlichen
landesgeſetzlichen Abgaben und Gebührenlaſt, die auf
der Begründung und Erweiterung der Aktiengeſell
ſchaften ruht, ſich dieſe Erhöhung allerdings nur in
mäßigen Grenzen bewegen könne. Bei ausländiſchen
Wertpapieren ſcheint ſchon jetzt die Grenze nahezu er
reicht, über die hinaus die Stempelerhöhung zu einer
Fernhaltung der Papiere vom Jnlandsmarkt und
damit zu einem Rückgang in den Stempeleinnahmen
führen müßte. Es ſollen demgemäß in Zukunft ent
richtet werden v inländiſchen Aktien 2 Proz

von Kuxen 3 Mk. von
Einzahlungen auf ſolche 2 Proz., von inländiſchen
privaten Renten und Schuldverſchreibungen, ſowie
ſolchen ausländiſcher Staaten und öffentlicher Ver
bände uſw. 1 Proz., von ſonſtigen ausländiſchen Ob
ligationen Proz., endlich von Renten und Schuld
verſchreibungen inländiſcher öffentlicher Verbände 3
vom Tauſend. Neu hinzu treten die Aktien der
deutſchen Kolonialgeſellſchaften mit 1 Proz. Der
Mehrertrag aus dieſen Tarifänderungen darf auf etwa
10 Millionen Mark berechnet werden.

Jnnerhalb der Verkehrsſteuern ſoll einerſeits der
Grundſtücks andererſeits der Geldverkehr heran
gezogen werden. Eine ReichsWertzuwachsſteuer ſei
wenigſtens zurzeit, wie eine noch zu veröffentlichende
Denkſchrift näher nachweiſen werde, nicht angängig.
Um den Beſitzwechſel der Grundſtücke heranzuziehen,
ſoll ein Umſatzſtempel eingeführt werden. Dieſer
von der Beurkundung der Eigentumsübertragung zu
erhebende Wertſtempel mit einem Steuerſatze von
Prozent ſoll 20 Millionen Mark erbringen.

Als Verkehrsſteuern, die an den Geldumſatz an
knüpfen, werden eine Erhöhung des Stempels für ge
wiſſe Wechſel und ein Scheckſtempel vorgeſchlagen
werden, gleichfalls mit einem Ertrage von 20 Mill.
Mark. Der Wechſelſtempel ſoll nur für ſolche
Wechſel, die länger als drei Monate laufen, erhöht
werden, und zwar im erſten Jahre für einen und dann
für je fernere 6 Monate der Laufzeit um eine weitere
Abgabe in Höhe des bisherigen Stempels. Dabei
handelt es ſich zu einem weſentlichen Teile um Kau
kions und Avalwechſel, die in weiterem Umfang als
Sicherheitsleiſtung verwendet werden. Bei derartigen
Wechſeln kommen, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meint,
hauptſächlich kapitalkräftige Kreiſe in Betracht. Da
gegen ſoll der Wechſel, der dem Zahlungsausgleich
dient, durch die Beſchränkung auf die langfriſtigen
Wechſel im weſentlichen von einer Steuererhöhung
verſchont bleiben. Der Scheckſtempel wird damit
begründet, daß die Schecks in faſt allen Staaten einer
Stempelabgabe unterliegen, und daß in Deutſchland
nunmehr auch der Scheckverkehr genügend eingebürgert
ſei. Es erſcheine danach die Erwartung gerechtfertigt,
daß der Scheckverkehr die Auferlegung eines geringen
feſten Stempels von 10 Pf. ohne Schaden für ſeine
weitere Entwicklung ſchon jetzt zu tragen in der
Lage iſt.

Die Erſatzſteuern der Regierung finden,
wie zu erwarten, beim polniſch-klerikal- konſer
vativen Blockkeine Gegenliebe. Die „Köln.
Volksztg.“ ſpricht ſich namentlich energiſch gegen die
Erhöhung des Wechſelſtempels aus. Die Deutſche
Tagesztg.“ läßt an den Vorſchlägen kein gutes Haar
und verſteigt ſich, um ſie ihren Leſern als beſonders
abſcheulich zu kennzeichnen, zu der lächerlichen Be
hauptung, ſie ließen das mobile Kapital faſt völlig
unberührt. Zum Schluß verſichert das agrariſche
Blatt, es werde die Erſatzſteuern auf das entſchiedenſte
bekämpfen.

c q,],--

zur Reichsfinanzreform.
Der Geſetzentwurf betreffend Anderung des

Erbſchaftsſteuergeſetzes ſieht u. a. einen neuen
Paragraphen Ha vor: Die Erbſchaftsſteuer beträgt
eins vom Hundert 1. für Ehegatten, ſofern gemein
ſchaftliche Abkömmlinge nicht vorhanden ſind 2. für
eheliche Kinder und ſolche Kinder, welchen die rechtliche
Stellung ehelicher Kinder zukommt jedoch mit Aus
ſchluß der an Kindesſtatt angenommenen Kinder
ſowie für eingekindſchaftete Kinder; 3. für uneheliche
Kinder aus dem Vermögen der Mutter oder der mütter
lichen Voreltern; 4. für Abkömmlinge der zu 2 und 3
bezeichneten Kinder. Der Steuerſatz von eins vom
Hundert erhöht ſich, wenn der Wert des ſteuerpflich
tigen Erwerbs überſteigt: 30 000 Mark auf 1,25 Proz.
50000 Mark auf 1,50 Proz., 75 000 Mark auf 1,75
Proz., 100 000 Mark auf 2 Proz, 150000 Mark auf

Pro 200000 Moe 250 Proz. 300 000
P Mar

auf 0500 000 Mark auf 3,25 Proz., 6
3,50 Proz., 750 000 Mark auf 4 Prozent.

Zu den Beſchlüſſen der Rumpfkommiſſion hat der
freiſinnige Ortsverein Hörde nach einem Bericht
der „L. C.“ folgende Reſolution gefaßt: „Die uner
wartete Wendung, die die Verhandlungen der Reichs
finanzreform Kommiſſion genommen haben, hat auch
bei uns allgemeine Entrüſtung hervorgerufen.
Mit aller Deutlichkeit zeigt ſich hier, weſſen der Hunger
nach politiſcher Macht im Bunde mit gewiſſenloſem
Egoismus fähig iſt. Um eine im nationalen Intereſſe
geforderte minimale Belaſtung des Beſitzes zu um
gehen, ſchlagen zwei Parteien, von denen die eine ſich
gern als Vertreterin des arbeitenden Volkes, die andere
als die bevorzugte Hüterin des nationalen Gedankens
ausgibt, Steuern vor, die auf dem Umwege über Handel

und Induſtrie dem Mittelſtande unerhörte Opfer zu
muten. Wir erwarten von der Regierung, daß ſie ſich
in dieſem folgenſchweren Augenblicke nicht die Leitung
aus den Händen winden laſſen wird. Sollte wider
Erwarten dieſer Fall dennoch eintreten, ſo haben
wir zu den liberalen Parteien das Ver
e daß ſie ihre Mitwirkung entſchloſſen ver
agen.“
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Der vor kurzem gegründete Liberale Verein in
Biſchofswerda (Sachſen) trat dieſer Tage zum
erſten Male mit einer öffentlichen Verſammlung her
vor. Dr. Barge Leipzig ſprach über den „Libera
lismus und die politiſchen Aufgaben der Gegenwart“.
Er behandelte eingehend die Urſachen unſerer Finanz-
not und die Kämpfe um die neuen Steuern. Die Ver
ſammlung nahm einſtimmig folgende Reſolution an:
„Die von der konſervativ klerikalen Mehrheit der
Finanzkommiſſion in aller Haſt beſchloſſenen ſoge
nannten Beſitzſteuern ſind das Produkt eines ver
werflichen Eigennutzes und kraſſen Dilet-
tantismus. Sie bedeuten eine einſeitige Belaſtung
unſeres Volkes, insbeſondere des Handels, des Verkehrs
und des Gewerbes und müſſen darum mit allem Nach
druck bekämpft werden. Eine Finanzreform ohne
weſentliche höhere Beſteuerung der vermögenden Volks
kreiſe iſt für den Liberalismus un annehmbar; der
gangbarſte Weg hierzu iſt die Beſteuerung größerer
Erbſchaften. Wird durch die Schuld der Konſer
vativen und des Zentrums dieſer Weg nicht beſchritten,



wird durch die Koalition dieſer Parteien die ganze Laſt
der neuen Steuern den minder kräftigen Schultern
aufgebürdet, ſo tragen die reaktionären Parteien die
alleinige Schuld für das Scheitern einer geſunden
Finanzreform und die Verantwortung für die weitere
Finanznot des Reiches.“

Uber die Erſatzſteuern der Regierung
ſpricht ſich die klerikale „Köln. Volksztg. ebenſo
abfällig, und zwar unter Geltendmachung desſelben
verkehrten Grundes, wie die agrariſche Deutſche
Tagesztg.“ aus. Sie ſchreibt von den Erſatzſteuern:

„Sie ſind zum Teil womöglich noch ſchlechter als die
bereits abgelehnten Vorſchläge der Regierung. Die
Erſatzſteuern auf den Beſitz, die angeblich das mobile
Kapital treffen ſollen, ſind ſo lächerlich ge
ring, daß ſie den Spott herausſordern. Sie zeigen
ſo deutlich die Abſicht der verbündeten Regierungen,
das Großkapital, beſonders die Börſe in jeder Weiſe
zu ſchonen, daß ſie den Widerſpruch der Rechten im
Reichstag in verſchärfter Weiſe herausfordern müſſen.
Der Rechten bezw. der Kommiſſionsmehrheit würde es
ein leichtes ſein, mit ihren Vorſchlägen beimVolke und bei
der Mehrheit des Reichstags mehr Sympathien zu ſinden,
wie die Regierung mit dieſen unglaublichen Dilettante
reien. Jm Zentrum iſt man entſchloſſen, keine
Reichsfinanzreform zu bewilligen, die nicht eine
entſprechendeBelaſtungdesGroßkapitals
und der Börſe bringt. In dasſelbe Horn
wie die „Köln, Volksztg. bläſt natürlich auch das
Berliner Zentrumsblatt, die „Germanig“. Sie
ſchreibt nach einer Betrachtung der Erſatzſteuervorlage:
Die Erſatzſteuervorſchläge der Regierung werden vor
ausſichtlich im Volke wie im Reichstage auf großen
Widerſtand ſtoßen, und man wird es namentlich
nicht verſtehen, wie die Regierung hier wiederum, wie
in ihren urſprünglichen Entwürfen, das mobile
Kapital ſo außerordentlich geſchont hat.
Da verdienen die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion in
der Tat den Vorzug vor den neuen Vorſchlägen der
Regierung.

Mit dem Entwurf der Erbanfallſtener iſt
die freikonſervative „Poſt“ größtenteils ein
verſtanden. Sie meint: „Es bedarf nur noch

S
lichen Standpunkt aus
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Feworden, „der gegenüber die ſa

zu haben ſein wird und nicht doch noch nach einer
anderen Form der allgemeinen Beſitzbeſteuerung ge
ſucht werden muß.“ Die Anderungen des Stempel
ſteuergeſetzes betrachtet das freikonſervative Blatt
als eine „geeignete Grundlage für eine Verſtändigung
über dieſen Teil der Finanzreform.

Sozialdemokratie undindirekteSſSteuern.
Die „Leipz. Volksztg.“ wendet einen ganzen Leitartikel
auf für den Nachweis, daß die ſozialdemokratiſchen
Vertreter in der Finanzkommiſſion un recht getan
haben, ſich bei der Abſtimmung über die Schaum-
weinſteuer der Stimme zu enthalten, denn
die Sozialdemokratie dürfe unter keinen Umſtänden
indirekte Steuern, und ſeien es auch Luxusſteuern, be
willigen. Daß aber die ſozialdemokratiſchen Mitglieder
der Finanzkommiſſion, wenngleich unter Vorbehalt,
für die von den Konſervativen vorgeſchlagenen
indirekten Steuern zur Belaſtung von Handel,
Verkehr und Induſtrie geſtimmt haben, Steuern, die
am letzten Ende auch für die Arbeiterſchaft die bedenk
lichſten Wirkungen haben würden, darüber hat die
geſamte ſozialiſtiſche Preſſe noch kein Wort ver
loren!

Für die Stellung der Sozialdemokratie
zur Erbſchaftsſteuer iſt charakteriſtiſch der Be
ſchluß einer Verſammlung von Genoſſen in Straß
burg Land. Nach einem Referat des Abg. Boehle
wurde eine Reſolution angenommen, die ſich für die
Zuſtimmung zur Erbſchaftsſteuer oder Erbanfallſteuer
ausſpricht, ſofern ſie eine erhebliche Belaſtung des
Beſitzes mit ſich bringe. Sollte jedoch von einer
Ablehnung der Erbſchaftsſteuer die Auflöſung des
Reichstags abhängen, dann will die Sozialdemokratie
dagegen ſtimmen, damit die Steuerfragen direkt vor
das Volk kämen. Grundſatzloſer kann man wohl
nicht eine ſo wichtige Frage wie die der direkten
Reichsſteuern behandeln.

Mit der Annahme der Glühkörperſteuer
ſcheint die Regierung zu rechnen. Sie trifft näm
lich, wie die „Rundſchau für die Jnſtallations Be
leuchtungsglas und Blechinduſtrie“ von wohl infor
mierter Seite erfährt, bereits Vorbereitungen, um die
Glühkörperſteuer allerſchnellſtens in Kraft treten zu
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laſſen. Die Begründung der Vorlage ſchätzt den Ertrag
aus der Glühkörperſteuer bekanntlich auf 10 Millionen.
Das iſt aber viel zu optimiſtiſch gerechnet. Die von
der Vereinigung der Glühſtrumpffabrikanten auf Grund
eidesſtattlicher Verſicherungen angeſtellten Erhebungen
haben eine Geſamtproduktion von etwa 110 Millionen
ergeben, wovon nur etwa 45 Millionen Stück im Jn
lande bleiben. Berückſichtigt man nun die bedeutenden
Erhebungskoſten, die gerade dieſe Steuer erfordert,
berückſichtigt man ferner, daß der Staat einen nicht
geringen Teil der Steuer als Konſument (Poſt, Eiſen
bahn uſw.) zu tragen hat, ſo dürfte bei Zugrundelegung
einer Steuer von 10 Pfg. pro Glühkörper der Rein
erkrag mit nur 2 Mill. einzuſchätzen ſein.

Gegen die Scheck ſteuer erlaſſen die Alteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin eine Kundgebung. Die
Korporation erinnert daran, daß gerade ſie mit beſonderer
Energie für die Ausbreitung des Scheckverkehrs gewirkt
und auch Erſolge erzielt hat. Mitten in dieſe ausſichts
volle Bewegung hinein würde die geplante Beſteuerung des
Scheckverkehrs eingreifen, die mühevolle und langwierige
Aufklärungsarbeit in Frage ſtellen und eine aus dem Ver
kehr ſelbſt herausgewordene Bewegung mindeſtens ein
dämmen. Als im Jahre 1908 der Entwurf eines Scheck
geſetzes dem Reichstage vorgelegt wurde, fand er als eine
den Bedürfniſſen entſprechende geſetzgeberiſche Schöpfung
den einmütigen Beifall von Handel und Jnduſtrie. Auch
dieſe einzige vom Handel mit uneingeſchränkter Anerkennug
begrüßte Geſetzgebung würde rückgängig gemacht werden,
da wichtige Prinzipien des Scheckgeſetzes, die Begrenzung
der paſſiven Scheckfähigkeit auf die Bankiers das Verbot
der Ausſtellung vordatierter Schecks, auf der Steuerfreiheit
aufgebaut ſind und mit der Beſteuerung des Schecks hin
fällig werden. Wenn der Geſetzgeber glauben ſollte daß
die Freilaſſung des Poſtſchecks von der Steuer der Aus
breitung des Scheckverkehrs genügenden Raum laſſe und
die Reichsfinanzen fördern werde, ſo liegt dem ein Jrrtum
zugrunde. Ein den Verhältniſſen des Deutſchen Reiches
entſprechender Poſtſcheckverkehr mit großen Umſätzen und
großem Gewinn für die Reichspoſt ſetzt einen allgemeinen
Scheckverkehr voraus, ohne den der Poſtſcheckverkehr in der
Entwickelung zurückbleiben müßte. Der wirtſchaftliche
Zweck aber, der in der Erſparung barer Zirkulationsmittel
liegt, wird beeinträchtigt werden und der aus der Be
ſteuerung des Schecks den Reichsfinanzen erwachſende Nutzen
zu dieſer Schädigung nicht im richtigen Verhältnis ſtehen.

Ein weiſer Salomo iſt der konſervative Abgeordnete
Dietrich, Vertreter von Ruppin Templin. ie wir
wiederholt gemeldet haben, iſt in ſeinem Wahlkreiſe unter
den konſervativen, nicht bündleriſchen Wählern eine ſtarke
Mißſtimmung darüber vorhanden, daß die konſervative
Reichstagsſraktion ſich gegen die GErbanfallſteuer aus
geſprochen hat, und Abg. Dietrich iſt erſucht worden, für
dieſe Steuer einzutreten. Jn einer Verſammlung reichs-
treuer Wähler in Neuruppin hat nun Juſtizrat Dietrich
ſeinen eigenen Standpunkt dahin beſtimmt, daß er nicht

t ler Gegner der Erbänfallſteuer an ſich ſei,
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bedürfniſſe des Reiches aufgeſpart werden. Das iſt eine
famoſe Ausflucht, die wir auch anderen konſervativen Ab
geordneten zur Nachachtung empfehlen. Schade nur, daß
die Wähler des Abgeordneten Dietrich kein Verſtändnis für
dieſe Weisheit haben Denn in der Ruppiner Verſamm-
lung erklärte ſich die überwiegende Mehrzahl der An
weſenden, die, wie durch Erheben von den Sitzen feſtgeſtellt
wurde, mit geringen Ausnahmen aus Wählern des Abg.
Dietrich beſtand, für eine ſofortige Einführung der Erb
anfallſteuer. Eine in dieſem Sinne gehaltene Reſolution
wurde vor allem wegen des lebhaften Widerſpruchs des
Abg. Dietrich nicht zur Abſtimmung gebracht. Wäre
ſie herbeigeführt worden, ſo hätte ſich eine überwältigende
Mehrheit für ihre Annahme ergeben. Doch verſprach Abg.
Dietrich, der ihm durch den Verlauf der Verſammlung kund
gewordenen Stimmung der nationalgeſinnten Wähler
ſeines Wahlkreiſes entſprechend Rechnung zu tragen.

Politische Cebersicht.
Zu der Monarchenzuſammenkunft in den

fin niſchen Schären ſchreibt das ruſſiſche Re
gierungsblatt „Roſſija“: Nicht zum erſten Male
beſucht der kaiſerliche Vertreter der Nachbarmacht den
ruſſiſchen Monarchen, der mit ihm durch die Bande langer,
unverbrüchlicher, freundſchaftlicher Beziehungen verknüpft
iſt, und der gegenwärtige Beſuch Seiner Majeſtät erſcheint
vor allem als ein neues Glied, welches dieſe Beziehungen
befeſtigt. Aus Anlaß des bevorſtehenden, bereits vor
einigen Wochen angekündigten Beſuches entſtanden lebhafte
Debatten in den öffentlichen Kreiſen Rußlands, Deutſchlands
und anderer Länder, ſowie in der ruſſiſchen und ausländiſchen
Preſſe. Dieſe Zuſammenkunft wurde mit den Ereigniſſen
des letzten Jahres in Verbindung gebracht, und daran
wurden verſchiedene Folgerungen über ihren Einfluß auf
die künftigen internationalen Beziehungen und Gruppie-
rungen der Mächte geknüpft. Die Leſer werden ſich erinnern,
daß wir vor zwei Monaten vollkommen die Erklärung der
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ beſtätigt haben
darüber, daß in der Frage, betreffend Bosnien und die
Herzegowina Deutſchland keinerlei Drohungen gegen
Rußland ausgeſprochen und ſich mit ſeinem Vermittlungs
vorſchlag in der freundſchaftlichſten Form an uns gewandt
hat. Desgleichen vermögen wir die vollſte Ubereinſtimmung
auszudrücken init den jüngſten Auslaſſungen der „Nordd.
Allgem. Zeitung zur äußeren Politik, die die Deutſchland zu
geſchriebenen Jntrigen gegen die zwiſchen Rußland, Frank
reich und England hergeſtellten Beziehungen widerlegten
und ausſprachen, daß die Zuſammenkunft beider Kaiſer
zum Zweck freundſchaftlichen Meinungsaustauſches keiner

lei Veränderungen in den Grundlinien dereuropäiſchen Politik bedeute, und nur darauf hinweiſt,
daß beide Monarchen wie früher auch jetzt ihre
perſönlichen Beziehungen und das gute Ein
vernehmen zwiſchen ihren Reichen nach wie vor
pflegen und fördern wolken. Wir fügen unſerer
ſeits hinzu, daß Rußland ſeine traditionellen Beziehungen
zu Deutſchland immer hochſchätze und hochſchätzen wird.
Dieſe ſind völlig vereinbar mit den Bundesverpflichtungen
Rußlands und bilden das gewichtigſte Unterpfand für die

Sie wider
ſprechen auch nicht im geringſten den Beziehungen, die in
der letzten Zeit zwiſchen Rußland und England hergeſtellt
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worden ſind. Daher liegt keinerlei Grund vor, irgend
welche neue politiſche Kombinationen oder Veränderungen
der Mächtegruppierungen voraus zu ſehen. Rußland hat
in Deutſchland einen hochkultivierren Nachbar, mit dem es
in Freundſchaft und Frieden auf Grundlage des gegen
ſeitigen Verſtändniſſes und der Achtung der beiderſeittigen
Rechte und der nationalen Jdeale zu leben wünſcht. Wir
ſind vollkommen überzeugt, daß die Zuſammenkunft
unſeres Herrſchers mit dem Kaiſer Wilhelm dieſe Ver
bindungen befeſtigen wird, und begrüßen in Überein
ſtimmung mit dem erhabenen Oberhaupte unſeres Reiches
ſeinen hohen Gaſt mit unſerem ruſſiſchen Willkommens
gruß.

Geſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſſewurde amMontag die Beratung
des Finanzplanes der Regierung fortgeſetzt. Alle
Redner traten für die Sanierung der Finanzen der
einzelnen Kronländer ein, wendeten ſich aber entſchieden
gegen die Erhöhung der Branntwein und Bierſteuer.
Abg. Urban hob die der öſterreichiſchen Brauinduſtrie
drohenden Gefahren hervor, die einerſeits durch die Er
höhung des deutſchen Bierzolles entſtänden, durch den der
öſterreichiſche Bierexport getroffen werde, und andererſeits
durch die beabſichtigte Erhöhung der Eiſenbahntarife, ſowie
durch die Bierſteuer, die insbeſondere auf kleine Brauereien
vernichtend wirken würde. Am Dienstag wandte ſich in
der fortgeſetzten erſten Leſung des Finanzplanes
Geßmann an die Tſchechen init dem Erſuchen, die ziel
loſe Oppoſition aufzugeben, um eine Verſtändigung
zwiſchen Deutſchen und Tſchechen zu ermöglichen, die außer
aus politiſchen Gründen auch durch dieFinanznot der Länder
geboten ſei. Sodann nahm das Haus einen Antrag
Glombinski auf Einſetzung eines Spezialausſchuſſes an,
dem die Finanzvorlagen überwieſen werden ſollen. Die
Obmännerkonferenz des Abgeordnetenhauſes beſchloß,
am Dienstag nachmittag mit der Budgetberatung zu
beginnen, und einigte ſich über den Geſchäftsplan zur
Erledigung des Budgets innerhalb der verfügbaren Zeit
bis zum 25. Juni.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputierten
kam mer brachte am Montag der frühere Kriegsminiſter
Berteaux einen Antrag ein, durch welchen die Regierung
aitfgefordert wird, vor dem Senat die Vorlage der Eiſen
bahnksmmiſſion des Senats bezüglich der Alters
penſionen des Perſonals der Eiſenbahnen zu unterſtützen.
Berteaux wies die Notwendigkeit nach, die Reform zu
Ende zu führen und warf der Regierung vor, trotz wieder
holter Verſprechen das Vertrauen der Kammer mißbraucht
zu haben. Miniſter Barthou legte dar, die Regierung
habe mehr als alle früheren Regierungen getan, um die
Löſung der Frage zu beſchleunigen, er könne kein Zwangs
mandat annehmen und lehne den Antrag Berteaux wegen
der Angriffe gegen die Regierung ab. Finanzminiſter
Caillaux ſchloß ſich den Ausführungen des Vorredners
an und erklärte, die Regierung halte in ausreichender
Weiſe ihre Verſprechungen, weil ihr Geſetzentwurf einen
Aufwand von 27 Millionen vorſehe. Clémenceau er
klärte, die Regierung lehne den Antrag Berteaux ab und
ſtelle die Vertrauensfrage. Die Regierung werde
den Geſetzentwurf verteidigen mit dem Wunſche, den Eiſen

rö ögliche orteile zu gewähren.9Die rer e re teaunr wurde hierauf mit
310 gegen 147 Stimmen abgelehnt. Der erſte Teil der
Tagesordnung, welcher die Erklärungen der Regierung
billigt, wurde mit 339 gegen 104 Stimmen angenommen.
Der zweite Teil, welcher der Regierung das Vertrauen aus
ſpricht, daß ihre Energie die in Frage ſtehende Reform
durchführen werde, wurde mit 313 gegen 136 Stimmen
und ſchließlich die ganze Tagesordnung mit 321 gegen 93
Stimmen angenommen.

Rußland. Die Reichs duma nahm am Montag in
zweiter und dritter Leſung den Geſetzentwurf über
die Glaubensfreiheit mit einer Anderung gemäß
einem Antrag der Oktobriſten an, derzufolge der übertritt
aus einer chriſtlichen Konfeſſion in eine nichtchriſtliche und
die Erklärung der Konfeſſionsloſigkeit geſtattet werden
ſoll, obwohl ſich kürzlich Stolypin in langer Rede gegen
dieſe Amendements ausgeſprochen hatte. Die Abgeordneten
der Rechten, der gemäßigten Rechten und die Nationaliſten
enthielten ſich der Abſtimmung. Die Rechte verließ dabei
demonſtrativ den Sitzungsſaal. Ferner nahm die Duma
einen Geſetzentwurf an über die Regulierung der
Weichſel im Gebiete der preußiſchen und öſterreichiſch
ungariſchen Grenze. Am Dienstag iſt die Reichs duma
d kaiſerlichen Ukas bis zum 23. Oktober d. J. vertagt
worden.

Griechenland Das türkiſche Blatt „Jttihad“ meldet,
Griechenland habe an die Großmächte eine Note ge
richtet, in welcher es ſich über die aktiven Maßnahmen der
Türkei gegen Griechenland beſchwert. Eine Kopie der
Note ſei der Pforte überreicht worden.

Türkei. Die türkiſche Kammer verhandelte am
Montag in lebhafter Debatte bei zahlreichen Zwiſchenfällen
über die Schaffung parlamentariſcher Unterſtagatsſekretäre.
Die Beratung wurde ſchließlich wegen Beſchlußunfähigkeit
des Hauſes abgebrochen. Nach den neueſten Nachrichten
haben zwiſchen den aufrühreriſchen Albaneſen und den
türkiſchen Truppen bei Schisſchima drei heftige Zu
ſammenſtöße mit Verluſten auf beiden Seiten ſtatt
gefunden. Dſchavid Paſcha verlangt Hilfstruppen und
droht den Albaneſen mit dem Belagerungszuſtand. Das
türkiſche Amtsblätt dementiert erneut die auswärtigen
Meldungen über neue Metzeleien in Alexandrette, wobei
100 Perſonen getötet worden ſeien. Auch der Gouverneur
und ein armeniſches Mitglied der Unterſuchungskommiſſion
dementieren telegraphiſch dieſe Meldung. Nach militäri-
ſchen Feſtſtellungen beträgt die Geſamtzahl der bei den
Unruhen im Wilajet Adang getöteten und verwundeten
Armenier und Mohammedaner 5400. In der Gar
niſon Erzerum wurde der normale Zuſtand durch
den Kommandanten des 4. Ordu (Erzinghian), Marſchall
Jbrahim Paſcha, wieder hergeſtellt, die revoltierenden
Soldaten wurden entwaffnet, die verjagten Offiziere in ihre
Kommandos eingeſetzt. Der ſchuldtragende Kommandant
von Erzerum, Diviſionsgeneral Juſſuf Paſcha, wurde nach
Konſtantinopel gebracht und harrt ſeiner Aburteilung.
Eine ſcharfe Proteſtkundgebung des griechi
ſchen Patriarchen gegen den Beſchluß der türkiſchen
Kammer, die Unterrichtsprivilegien der chriſtlichen Reli
gionsgemeinſchaften aufzuheben, erregt in Konſtantinopel
Aufmerkſamkeit. Einem Blatte zufolge erklärte der
Patriarch, das Patriarchat werde ſich mit allen geſetzlichen
Mitteln der Aufhebung widerſetzen. Jn gleichem Sinne
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Südamerika. Infolge des Todes des Präſidenten
von Braſilien hat Vizepräſident Dr. Nilo Pecanha
am Montag nachmittag in Gegenwart des Miniſteriums
und der Vertreter des Parlaments ſowie des diplomatiſchen
Korps die Regierung übernommen Das Miniſte
rium und der Chef der Polizei haben ihre Demiſſion ge
geben. Auf Wunſch des Präſidenten Nilo Pecanha werden
ſie noch einige Tage im Amte bleiben. Der neue Präſident
erklärte, daß ſeine Regierung eine Regierung der Eintracht
Und des Friedens ſein werde.

d

Den es ch l s o de
Berlin, 16. Juni. Aus Anlaß des Todes

tages Kaiſer Friedrichs war das Mauſoleum
in der Friedenskirche zu Potsdam am Dienstag
ſtimmungsvoll geſchmückt. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe
legten am Sarkophag einen Lorbeerkranz nieder.
Kurz darauf traf Prinz und Prinzeſſin Auguſt
Wilhelm ein. Zahlreiche Regimenter ſandten Ab
ordnungen mit Kränzen. Geſtern abend um 7 Uhr
traf der Kaiſer in Neufahrwaſſer ein und begab ſich
ſofort vom Sonderzuge aus, der dicht vor der Hohen
zollern“ am Hafenkai hielt, an Bord, wo ihn die
Mannſchaft mit dreifachem Hurra empfing. Längere
Zeit verweilte der Kaiſer mit dem General von
Mackenſen und dem Grafen Platen auf Achter
deck in lebhaftem Geſpräch. Dann begab er ſich
mit ſeinem Gefolge in den Salon, wo der Tee
eingenommen wurde. Kurz nach 8 Uhr wurde,
nachdem Herr von Mackenſen das Schiff verlaſſen,
klar gemacht, und fünf Minuten ſpäter war die
„Hohenzollern“, bugſtert von zwei Dampfern, in Be
wegung. Ebenſo wie bei der Einſchiffung feuerte beim
Auslaufen die Hafenbatterie den Kaiſerſalut. Es
wehte ſcharfer Nordoſt. Der Kaiſer war bei der
Ausfahrt nicht ſichtbar. Ohne jeden weiteren Auf
enthalt verließ die Kaiſerflottille die Reede und ſtach
in See. Jm Gefolge des Kaiſers befinden ſich 16
Perſonen, darunter Staatsſekretär von Schoen und
Geſandter von Flotow.

Prinz Heinrich in Wien.) Kaiſer Franz
Joſef fuhr am Dienstag bei dem Hotel vor, in dem
Prinz Heinrich von Preußen Wohnung genommen hat,
und gab für den Prinzen, der abweſend war, ſeine
Karte ab. Um 1 Uhr mittags gab Botſchafter von
Dſchirſchky ein Frühſtück, an welchem Prinz Heinrich,
Erzherzog Leopold Salvator, der bayeriſche Geſandte
Freiherr von Tucher und die Herren der deutſchen
Botſchaft; ſowie der Kommandeur des den Namen des

Prinzen tragenden Infanterie Regiments Nr. 20 keil
nahmen. Die Teilnehmer der Prinz Heinrichfahrt

waren miktags Gäſte des Wiener Korpskommandanten

Generals der Infanterie v. Versbach. Unter anderen
wohnten dem Dejeuner der Herzog von Ratibor und
der deutſche Militärattachee v. Bülow bei. Der Korps
kommandant brachte einen Trinkſpruch auf die ver
bündeten und befreundeten Monarchen aus und be
grüßte ſodann die Gäſte, deren Anweſenheit ihm eine
wahrhaft kameradſchaftliche Freude bereite. Er be
trachte jede Begegnung als erfreulichen Anlaß zur

Befeſtigung der Hochachtung und Anhänglichkeit für
die deutſche Armee, mit welcher das öſterreichiſch

rechnet In der Provinz werden vorausſichtlich in den

ungariſche Heer innig verbunden ſei. Der Korps
kommandant ſprach die Hoffnung aus, daß die gegen
ſeitigen Freundſchaſtsbande unzerreißbar würden. Der
Herzog von Ratibor erwiderte, die Teilnehmer an der
Prinz Heinrichfahrt ſeien nicht nur wegen der Herr
lichkeiten Wiens gekommen, ſondern auch die Freund
ſchaftsbande zwiſchen dem Kaiſerlichen und dem Oſter
reichiſchen Automobilklub, zwiſchen den beiden Armeen,
vor allem aber die große Liebe und Verehrung zu
Kaiſer Franz Joſef hätten ſie mächtig angezogen. Der
Herzog ſchloß ſich den Worken des Korpskommandanten
über die treue Kameradſchaft zwiſchen den beiden
Armeen an und krank auf das Wohl des Gaſtgebers
und der öſterreichiſchungariſchen Armee, beſonders des
Wiener Korps.

Gan der Plenarſitzung des Bundes
rats) am Montag wurde, abgeſehen von den Erſatz
ſteuern, der Geſetzentwurf wegen Anderung des
Schankgefäßgeſetzes angenommen. Mit der
Uberweiſung des Entwurfs von Beſtimmungen zur
Ausführung des Weingeſetzes und der Vorlage, betr.
Anderung der Vorſchriften über den Befähigungsnach
weis und die Prüſung der Seeſchiffer uſw. an die
zuſtändigen Ausſchüſſe erklärte der Bundesrat ſich
einverſtanden.

Der neugegründete Hanſa-Bund)
entwickelt, wie wir hören, ſeit dem erſten Tage ſeines
Beſtehens eine überaus rührige Tätigkeit. Werbungs
ſchreiben ſind dem Vernehmen nach an alle einge
tragenen Firmen des Deutſchen Reiches hinausgegangen.
Alle Bankſtellen und Bankierfirmen ſind erſucht worden,
Beiträge für den Bund entgegenzunehmen, Beitritts
liſten werden in einer Reihe von Geſchäftslokalen,
Gaſtwirtſchaften uſw. ausgelegt werden. Aus allen
Orten des Deutſchen Reichs ſind den Veranſtaltern
der Verſammlung vom 12. d. M. begeiſterte Zu
ſtimmungserklärungen zugegangen, Angehörige aller
politiſchen Parteien, aller Kreiſe des Handels und
Gewerbeſtandes haben ſich mit den Zielen des Bundes
einverſtanden und zum Beitritt bereit erklärt. Bei
trittserklärungen ſind bis auf weiteres an den Vor
ſitzenden des konſtituierenden Präſidiums Herrn
Geheimrat Dr. Rießer, Berlin NW. Dorotheenſtr. 3 II,
zu richten. Der Jahresbeitrag beträgt für ſelbſtändige
Gewerbetreibende 3 Mk. für Angeſtellte (Handlungs
gehilfen und Betriebsbeamte) I Mk. Vorſtands
mitglieder von Aktiengeſellſchaften, Geſellſchaften mit
beſchränkter Haftung uſw. gelten als ſelbſtändige
Gewerbetreibende. Bei offenen Handelsgeſellſchaften
wird auf den Beitrikt ſämtlicher Firmeninhaber ge

nächſten Tagen allenthalben größere Verſammlungen
von lokalen Konntees abgehalten werden, in denen der
Aufruf zum Beitritt in den HanſaBund ergehen wird.
Geſchäftsleute, die im Intereſſe der Sache des Hanſa
Bundes, welche die Sache der geſamten deutſchen
Induſtrie und Kaufmannſchaft iſt, durch Auslegung
von Beitrittsliſten und ſonſtige Propaganda wirkſam
ſein wollen, werden gebeten, ſich zwecks Kberlaſſung
der erforderlichen Druckſachen an die vorbezeichneke
Adreſſe zu wenden.

Kaiſerliche Marine.) Die Schulſchiffe
„Ulan“ und „Charlodtte“ ſind durch Käbinetts

order vom 26. Mai aus der Liſte der Schulſchiffe ge
ſtrichen worden. Der Panzerkreuzer „Fürſt
Bismarck“, der, wie ſchon gemeldet, nach nahezu
10 jähriger Abwesenheit von Deutſchland aus Oſtaſien
heimgekehrt iſt, traf Sonntag mittag in Kiel rin.

Vermischtes.
(Die Erdbeben- Kataſtrophe in Süd

frankreich) hat ſchlimmere Folgen gezeitigt, als nach
den im Anfang ſehr ſpärlich einlaufenden Nachrichten zu
erwarten war. Vorläufig ſind nach dem „B. T.“
60 Menſchenleben zu beklagen; die Zahl der Ver
wundeten beträgt über 200. Genaue Ziffern werden ſich
erſt in einigen Tagen geben laſſen, wenn die Aufräumungs
arbeiten beendet ſind; denn nicht weniger als 5 Dörfer ſind
zum großen Teil zerſtört, und es wird angenommen, daß
auch einige weiter entlegene Gemeinden, die keinen tele
graphiſchen Anſchluß haben, dem Verderben nicht ent
gangen ſind. Die großen Städte ſind mit dem Schrecken
davongekommen. Die Verwüſtungen im Departement
Bouches du Rhone ſind ungeheuer. Der ganze Diſtrikt im
Norden des Departements Bouches du Rhone iſt bis zur
Durance völlig verwüſtet. Das Dörfchen Rognes beſteht
nur noch aus einem Trümmerhaufen. Das zur Hilfe ent
ſandte Militär, das die Trümmer hinwegräumt und mit
der Organiſation des Handwerkes beſchäftigt iſt, erfüllt
ſeine Pflicht in bewundernswerter Weiſe. Auf den Feldern
werden Zelte errichtet, um den heitnatloſen Familien
Obdach zu gewähren. Die Verletzten, deren Anzahl ziem
lich groß iſt, werden von den Krankenpflegern der Roten
Kreuz Geſellſchaft gepflegt. Nach 24ſtündiger ungus
geſetzter Arbeit gelang es einer Abteilung Soldaten, einen
der angeſehenſten Einwohner des Dorfes, Reynaud, der
mit ſeinem Sohne und ſeiner Tochter unter den Trümmern
ſeines Hauſes begraben war, zu befreien. Stundenlang
waren die Hilferufe der Verſchütteten zu hören, bis ſie
ſchwächer und ſchwächer wurden und ſchließlich ganz er
ſtarben. Alle drei konnten noch lebend geborgen werden,
ſind jedoch ſchwer verwundet und ſo erſchöpft, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Die Hilfs aktion für die
Verunglückten wurde ſofort organiſtert. Clemenceau ſandte
als erſter 1000 Francs aus eigener Taſche. Der Unter
ſtaatsſekretär Maujan reiſt nach der Unglücksſtätte ab und
wird für die Errichtung von Zelten und Baracken ſorgen.
Die Militärbäckereien von Aix und Marſeille haben Auf

trag erhalten, den Notleidenden Brot zu liefern. Die
Kammer wird wahrſcheinlich einen Extrakredit bewilligen.

Der Direktor des ſeismographiſchen Jnſtituts in Rom
Alfano erklärte, man müſſe ſich auf wettere Erdſtöße
in Südfrankreich gefaßt machen, die die bisherigen an
Stärke übertreffen würden.

Die Schulden der Königstochter) Ein
Berliner Mittagsblatt bringt Details über den ſchon
Monate währenden Aufenthalt der Prinzeſſin Louiſe
von Belgien in Berlin. Einzelheiten, die die Skandal
geſchichten von Aachen, Wien und Paris, in die die belgiſche
Königstochter verwickelt war, wieder ins Gedächtnis zurück
rufen. Auch in Berlin hat die Prinzeſſin ſchon an die

e e e Smußte unfreiwillig mit ihrem Gefolge von Hotel zu Hotelziehen, wobei e die en en zu be
zahlen vergeſſen wurde. Aus dem Artikel des Mittags
blattes geht deutlich hervor, daß die Geldkalamität der
Prinzeſſin auf ihren Galan, den früheren Oberleutnant
Geza Mataſſich, zurückzuführen iſt, der es ſogar fertig
gebracht hat, die Prinzeſſin zur Rennſtallbeſitzerin zu
machen, wobei bemerkt ſet, daß die Pferde alle mit quer
geſchriebenen Papierchen bezahlt und jetzt nacheinander zu
Geld gemacht wurden. Wechſel der Prinzeſſin, die auch
eine Villa im Grunewald für 130000 Mark zu kaufen
gewillt war, waren in allen Kreiſen, die ſich mit nicht ganz
reellen Geldgeſchäften befaſſen, zu haben.

(DOurch einen Tornado) ſind Freitag in Dallas
(Texas) 11. Perſonen getötet und viele verletzt worden. Jn
Gärten und Feldern iſt bedeutender Schaden angerichtet
worden.

chwache Suppen uſw. erhalten au genblicklich unvergleichlichen Wohlge

I WürzeSchutzmarke Kreuzſtern

Achtung vor Nachahmungen!
nicht mitkochen, erſt beim Anrichten

J J„[ Anzeigen

I a mit einigen Tropfenbmuse, Salleon, e
7 7

ſehr ausgiebig, man verwende ſtets den Würzeſparer.
Probefläſchchen 10 Pf.

Wohnungs Geſuch

beifügen. NA G G Is Würze iſt

„Maggis gute, ſparſame Küche“.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.

Damm
Für die uns bei der Feier unſerer

goldenen Hochzeit von allen Seiten ſo reich
lich zu teil gewordenen Ehrungen ſagen
wir innigen Dank. Beſonders Dank dem
Herrn Paſtor Willing für ſeine herzlichen
Worte. Dank der lieben Einwohnerſchaft
von Schkopat und Umgegend für ihr
ſchönes ſinniges Geſchenk. Herzlichen Dank
auch allen, die durch ihre Anteilnahme uns
das Feſt ſo erhebend geſtaltet haben.

Schkopau, den 13. Juni 1909.
Br. Gräfe u. Frau.

Danksagung.
Für die liebevolle Teilnahme bei dem

Begräbnis unſeres teuren Entſchlafenen
und für den reichen Blumenſchmuck ſagen
wir auf dieſem Wege unſern herzlichſten
Dank. Familie Kind.

Die Reparaturarbeiten am ſtädtiſchen
Volksbad in der Wilhelmſtraße ſind be
endet und iſt dasſelbe von heute ab wieder
eröffner.

Merſeburg, den 16. Juni 1909. nußbaum, faſt neu, preiswert zu verkaufen.

Für die überaus großen Beweiſe der
Liebe und Teilnahme bei dem Begräbniſſe
e teuren Entſchlafenen, des Hilfsbahn
wärter

Gotthilk Gutjahr
ſagen wir allen denen, die ſeinen Sarg ſo
reichlich mit Kränzen ſchmückten und und ihm
das letzte Geleit gaben, unſern herzlich
ſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Paſtor
Ballien für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe. Dank Herrn Lehrer Gothe ſowie
der lieben Schuljugend für den erhebenden
Geſang. Dank dem Kriegerverein, welcher
ihm das letzte Geleit gab

Die tieftrauernde Witwe
Benriette Gutfahr geb. Langrock

nebſt Kindern.
Spergau, den 13. Juni 1909.

9000 MarkMündelgeld auf ſichere Hypothek auszu
leihen. Offerten unter 9000 an die
Exped. d. Bl.

Gleganter HerrenSchreihtiſch

Der Magiſtrat.

Alteres kinderloſes Ehepaar (penſioniert)
ſucht für 1. Oktober er. geſunde Wohnung
von 3 mittleren Zimmern, Küche und Zu
behör, erſte oder zweite Etage, zum Preiſe
bis 350 Mk. jährlich. Gefl. Angebote er-
bitte unter G G 5 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Gute Plüſchgarmitur

Eckſofa, 1 gr. und 2 kl. Fauteuils
1Hocker und 9 eichne Stühle) u. verſch. a.
ſofort zit verkaufen.

Gust. Malprieht, Hälterſtraße.

Nur einige Tage
B haben Sie Gelegenheit Charakter,

Zukunft, Lebenslauf 2c. unter
Diskretion zu erfahren. Komme
auf Wunſch ins Haus oder gebe

S ſchriftliche Auskunft bei Ein
S ſendung der Handſchrift. Sprech

unden täglich bis 9 lihr abends
Sonntags bis 4 Uhr) Roon-

ſtraße 10 I rechts; a. d. Weißenfelſerſtr
Junge beſcheidene Mädchen

können als Kochſcholarinnen gegen ge
ringe Entſchädigung für Penſion, das
Kochen unentgeltl. erl. und ſof. eintreten.

1. Halleſche Kochſchule, Halle a. S.,

Donnerstag, Freitag und
Sonnabend von früh Uhr ab

klelschuerkaut.
Die Verwaltung.

Vanern Verein
Merſeburg u. Umgegend.

Die Reiſe zur Wanderansſtellnng wach
Leipzig findet am Honnabend den
I9. Juni ſtatt. Abfahrt Bahnhof Merſe
burg 6,20 Uhr. Von Halle ab 7,17 (Extra
zug), in Leipzig an (Berliner Bahnhoß)
7,59 Uhr. Das Ausſtellungsgelände iſt
dicht bei dem Vororte Entritzſch. Rückfahrt
abends nach Belieben über Halle oder
Corbetha.

Die beßtellten Eintrittskarten müſſen
ſpäteſtens bis Freitag abend 7 Uhr im
landwirſchaftlichen Konſum- Verein abgeholt
werden. Die Karten berechtigen auch am
Freitag zum Beſuch der Ausſtellung.

Der Vorſtand
Zum Ho'zzerkleinern für Küche und Haus

Zu erfragen in der Exped. d. Bl. gr. Steinſtr. 23. empfiehlt ſich W. Jung, Saalſtr. 6, Hof.



Während der wohlfeilen weißen Woche

W auußergewöhnlich billiger Verkauf weißer Artikel
in allen Abteilungen.

Otto Dobkowitz, Merseburg, Entenplan N.

Neue ſalſe (urhen,

neue Mats -horinge,

neue Sowmner ſatarhartotteln,

ff. Fraubfurter Infelvein von a
empfiehlt

Carl Rauch,
Markt.

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und vhne Aufſchlag
„Merſeburger Correſpondent',

Abt. Annoncen Expedition.

ſſgemeſne avarſſſeſ-

reLeiprig 18. 80. Juni.
Beſuch ſedermann dringend empfohlen.
Treiwilige Fenerwehr.

Donnerstag den 17. Juni
„1909 abends 8/3 Uhr

PLhargierten-
Versammlung

S im Reſtaurant von Menzel.
Der Kommandant

o

Donnerstag den 17. Juni 1909
9 Uhr abends

RNonats Verſammlung

im Vereinslokale.
Der Vorſtand.

7 rMinner-Turnverein.

Die Turnfſtunden finden
regelmäßig auf dem

Eurnplah
vor dem Klauſentor ſtatt.

jeden Montag abend 8 Uhr.

Anmeldungen werden während der
Uebungsſtunden entgegengenommen.

Turner u. Jugendturner

Mönner TurnpereinIII Du 0Das Kegeln fällt am Sonnabend
den 19. d. M. aus und wird hier
für am Donnerstag den 17. d. M.
gekegelt.

Der Vorſtand.

öteie turn Vereinigung

Sonntag den 20. Juni
Ausflug mit Damen

nach Löpitz.
Abmarſch um 2 Uhr von der Waterloo

brücke. Der Vorſtand.

Funbenburg.
Täglich Auftreten des berühmten

Oberbayriſchen Geſangs

und TanzEnſemhles

(Dir.: E. Müller).
4 Damen. 4 Herren.

U. a. Schuhplattltanz, preisge
krönt, Koſchatchöre 2c., ſehr vielſeitig.

Es ladet freundlichſt ein
Frau Herfurth.

jeden Dienstag u. Donners
tag abend */39 Uhr.

Turnerinnen

Niederiage bei A. B. Sauerbrey, Neh,
Gust. Röppeé-

Staatlich anerkannte gemeinnützige ineraiquselfe.

Sechste, gänzlich neubearbeitete
und vermehrte Auflage

20 Halblederbande zu je 10 Mark
oder 20 Prachtbände zu je 12 Mark

la 000 o

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien

Beſtellungen auf Meyers grotzes Konverſations-Lexikon nimmt jederzeit zu bequemen
Bezugsbedingungen an die Buchbandkung von Friedrich Stoillberg, Merſeburg.

liefert in Poſtkollis von za. 300 Stück zu 3 Mk. ſowie in 10 und 50 Pf.

Knochenbildender Nährzwieback,
nach alten Rezepten bereitet, Phosphor und Kalke enthaltend, für Kinder, ſelbſt im
zarteſten Alter leicht verdaulich, ſehr wohlſchmeckend, von Arzten e empfohlen,

Paketen
Bäckermeiſter Richard Jetschke, Merſeburg.

Eine angenehme
Uberraschung

Veilchenſeifenpulvers

ſeifenpulver „Goldperle“!
Fabrikant:

für viele Leute ſind die hübſchen, prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des

„„Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

Carl Gentner, Göppingen.

Fernruf 2389. Gegr. 1888.

heilverfahren.
Art. Luft-, Licht- und Sonnenbäder.

Mässige Preise.

ins azur radikalen Verniohtung

Von Behörden und Privaten glänzend begutachtet.

Prospekte und Zeugnisse kostenlos.

Deutscho Danysz Virus Vertriobs Goseollschaſt

Berlin W. 57, Büäülowstrasse 15.

der Hrechtelſchen Konkursmaſſe
ſoll bis Sonnabend geräumt werden und werden die noch vor

handenen Waren zu
jedem annehmbaren Preise

abgegeben.

Schlürfch's Anstalt für Naturheſſunde.
Halle a. S. Hochstr. 11--17. Am Steinweg

Behandlung aller Krankheiten nach dem gesamten Natur-
Gute Erfolge bei Frauenkrankheiten aller

Parkanlage.
Prospekt Kostenfrei.

Ratten o. Mäusen,
Unschädlich für Haustiere und Menschen

Das
Damen Orchester
D' Karlsbader

konzertiert jeden C
Abend von S Reſtaurant.

S KlaſſiſcheO moderne Muſik.S

d Angenehmer
V Familien Verkehr.
o Entree frei. Programm 10 Pf.

Sonntags 3 Konzerte

kin his wen tüchtige brasmäder

Ipd zwei Frauen zum Heumachen

ſofort geſucht
HeusekKel, Leungerſtraße 12.

Wirrtſchaſterin
in mittleren Jahren ſucht zum 1. oder 15.
Juli anderweitige Stellung in kleinerem
Haushalt. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 2.

Junges Madchen,
in Schreibmaſchine und Stenographie be
wandert, ſucht Stellung.
V
5 zum 1. Juli 1909 geſucht.

Oscar Ballin jun., Halle a. S.
Leipzigerſtr. 48/49.

Zum 1. oder 15. Juli wird nicht zu
junges Mädchen als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſucht von

Frau Dr. Sehmicdt, Dompropſtei 6.

Garten

Offerten unter
T an die Exped. d. Bl. erbeten.
Sauh. anstand. Nadehen

N. Nffenpinocher ded Fadnendor ennſanen.

Bitte abzugeben gegen Belohnung
Soldner Löwe, Merſeburg.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Musäus.

Donnerstag den 17. Juni. Anfang 8 a Uhr.
e

Journaliſten.
Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav Freytag.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur Winolt.

Perſonen:
Oberſt a. D. Berg H. Winolt.

N. Hardenſtein.Jda, ſeine Tochter
Adelheid Runek
Senden, Gutsbeſitzer
Prof. Oldendorf, Redakteur
Konrad Bolz. Redakteur
Bellmaus, Mitarbeiter

Kämpe, Mitarbeiter
S Henning, Eigentümer i.
Blümenberg, Redakt. der Zeitg. P. Horazek
Schmock, Mit beiter Coriolan A. Falk.
Piepenbrink, Weinhändler K Stark.
Lotte, ſeine Frau E. Haaſe.
Berta, ihre Tochter V. Stock.
Kleinmichel F. Müller.Fritz, ſein Sohn K Anger.Juſtizrat Schwarz H. Paul.
Eine fremde Tänzerin L. Bauer.
Korb, Schreiber W. Frank.
Karoline, Dienſtmädchen E. Roland.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendkarten gültig.

Kaſſeneröffnung 7/2, Anfang 82/6 Uhr.
Schülerbillets 75, 50, und 20 Pf.

Jn Vorbereitung
kinmaliges Gastspiel der

Grossherzogl. sächsischen
hofschauspielerin

Fepfranf Erlamnf
vom Hoftheater in Weimar.
S Der heutigen Landauflage liegt ein
Proſpekt über landwirtſchaftliche Maſchinen
der Firma Albert Ehrhardt, Halle
a. S., bei.

Hierzu eine Vellage.



und Kommunalſteuer-Fretheit der Geiſtlichen.

Jm Organ der evangeliſchen Pfarrervereine „Der
Pfarrerverein“ äußert ein Geiſtlicher der Provinz
Brandenburg ein Bedenken gegen die Aufhebung der
Kommunalſteuer Freiheit der Geiſtlichen, „das dem
Landgeiſtlichen das ſchöne Recht, ſeinen Teil an den
Gemeindelaſten zu kragen, in nicht gerade roſigem
Licht erſcheinen läßt. Das iſt die große Verſchieden
heit, die bei der Steuereinſchätzung zwiſchen
dem Prediger und den bäuerlichen Beſitzern beſteht.
Der Verfaſſer weiſt darauf hin, daß der Prediger in
ſeltenen Fällen mit Kapitalvermögen erblich belaſtet
iſt; ſein Einkommen aber kann man ihm bis auf den
Pfennig berechnen, er wird darum genau eingeſchätzt.
„Anders liegt es bei den Grundbeſitzern ſeiner
Gemeinde. Zunächſt würden es die meiſten unter
ihnen als eine große Torheit anſehen, Kapital
beſitz offenbar werden zu laſſen. Der Bauer
verleiht nicht auf Hypotheken, ſondern kauft Wert
papiere. So erfährt die Steuerbehörde nicht, wie
viel er ererbt und erſpart hat. Er belaſtet womöglich
noch ſeine Wirtſchaft mit einer ritterſchaftlichen
Hypothek, um in der Steuer niedrig zu bleiben. Und
wie gering iſt meiſt der Ertrag aus ſeiner Ackerwirt
ſchaft veranlagt! Ein Beiſpiel. Ein hieſiger Bauern
gutsbeſitzer zahlte bis vor kurzem 36 Mark Ein
kommenſteuer. Jetzt hat er zwei Drittel ſeines Ackers
verkauft und iſt, da er den Kaufpreis nicht verheim
lichen konnte, mit 212 Mk. veranlagt worden. Hierbei
iſt der Kapitalbeſitz, den er wahrſcheinlich ſchon vor
dem Verkauf beſaß, nicht in Anrechnung gekommen.
36 Mark zahlte alſo der Mann bei einem Ein
kommen, das ungefähr 1 mal höher war als das des
Predigers, der auf 160 Mk. veranlagt war.“ Durch
dieſe ungleiche Steuerbelaſtung wird es dann herbei
geführt, daß der Landgeiſtliche auch für Gemeinde
ausgaben ſchärfer herangezogen wird. Auch hierfür
wird ein Beiſpiel angeführt. Vor mehreren Jahren
baute die Gemeinde ein neues Schul und Küſterhaus,
zu deſſen Baulaſten die Hausväter der Gemeinde, zu
denen auch der Geiſtliche gehörte, herangezogen
werden ſollten. Die Freude war groß, als ſein Anteil
auf ungefähr 900 Mk. berechnet wurde, während die
Bauern nur 200 bis 400 Mk. zu zahlen hatten. Jhre
Wirtſchaften wurden durch den Neubau auf lange
Jahre von einer Laſt befreit, während der beſitzloſe
Prediger ſich damit gar keinen Nutzen verſchaffte; für
ihn beſtand ſogar die Möglichkeit, bei einer etwaigen
Verſetzung auf ſeiner neuen Stelle in ähnlicher Weiſe
„ausgepreßt“ zu werden. Es kam zwar in dieſem
Falle anders. Man hatte nicht bedacht, daß das
Haus in der Hauptſache ein Küſterhaus war, deſſen
Bau der Kirchengemeinde oblag.
Geiſtliche bittet aber, daraus erſehen zu wollen, was
der Landgeiſtliche nach Aufhebung der Kommunal
ſteuer Freiheit zu gewärtigen hat.

Deutschland.Die chineſiſche Studienkommiſſion,)
die zum Studium unſeres Verfaſſungslebens ein Jahr
in Berlin weilte, hat jetzt Deutſchland verlaſſen und
wird ſich am Freitag in Neapel an Bord des Bremer
Lloyddampfers „Prinz Ludwig in die Heimat zurück
begeben. Die Herren hatten im Hauſe Schaper
ſtraße 1 ein eigenes Bureau, an deſſen Spitze ein hoher
chineſiſcher Würdenträger, der Präſident des Verkehrs
weſens Yü, ſtand. Für die hieſige chineſiſche Kolonie,
die wegen der vielen hier ſtudierenden jungen Leute
ein Faktor in der internationalen Bevölkerung der
Reichshauptſtadt iſt, bedeutet die Abreiſe der Mit
glieder der Kommiſſion einen ſchweren Verluſt. Die
Kommiſſion war übrigens eine Art Jmmediat
kommiſſion, da ſie über ihre Tätigkeit von Berlin aus
direkt dem Throne Bericht zu erſtatten hatte.

(Das klerikal- ſozialdemokratiſche
Wahlbündnis in Bayern.) Der „Laie“, der
im Namen des Zentrums im Jahre 1899 das Bünd
nis mit der Sozialdemokratie abgeſchloſſen hat, iſt jetzt
bekannt. Er hat ſich der „Augsburger Abendzeitung“
ſelbſt gemeldet. Es iſt der Abgeordnete Dr. Eugen
Jäger sen. Jn einer Zuſchrift an das genannte
Blatt ſagt Dr. Jäger: „Jenes Wahlbündnis wurde
1899 es kann ſich hier überhaupt nur um dieſes
Jahr handeln zwiſchen dem ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten Franz Joſeph Ehrhart von Ludwigs-
hafen, dem Führer der pfälziſchen Sozialdemokraten,
und mir abgeſchloſſen, und zwar im Mai 1899, in dem
Zimmer des Beſchwerdeausſchuſſes der Kammer der
Abgeordneten in München. Dieſes Wahlbündnis zur
Teilung der Abgeordnetenſitze war eine politiſche Not
wendigkeit, um dem Wahlkreis SpeyerLudwigshafen
Frankenthal überhaupt eine Vertretung zu ver
ſchaffen. Wie die „Germ.“ mitteilt, ſei das Kom

Der betreffende

Bremerhaven fortgeſetzt.
abgelöſten Beſatzung „Buſſard“ und „Seeadler“ am
13. Juni von Daresſalam nach Zanzibar abgegangen.
„Luchs“ iſt am 12. Juni in Hankau eingetroffen und
will am 17. Juni nach Kiukiang gehen. „Loreley“ iſt
am 12. Juni in Thaſos eingetroffen und wird am
15. Juni die Reiſe nach Athos fortſetzen. Flußkbt.
„Vorwärts“ iſt am 14. Juni von Schanghai nach
Chinkiang gegangen. „IJltis“ geht am 15. Juni von
Schanghai nach Chinkiang und Pagoda Anchorage.
„Cormoran“ iſt am 13. Juni in Merſina eingetroffen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag.

Der Reichstag, der am Dienstag die Sitzungen nach der
Pfingſtpauſe wieder aufnahm, beſprach, nachdem den in
den Ferien verſtorbenen Mitgliedern, u. a. Abg. Schmidt
Halle, ein Nachruf gewidmet worden war, eine Jnter
pellation der Linken über die mecklenburgiſche Ver
faſſungsfrage. Abg. Dr. Pachnicke (Frſ. Vgg.) be
gründete dieſe Jnterpellation in eingehender Rede, in der
er ſtreng ſachlich die kraſſen Verfaſſungszuſtände in Mecklen
burg brandmarkte und das Recht des Reichstags, zu einer
Anderung der Verfaſſung die Initiative zu ergreifen, be
ſonders betonte. Staatsſekretär v. Bethmann Holl
weg und der mecklenburgiſche Bundesratsbevollmächtigte
v. Brandenſtein beſchränkten ſich darauf, die Reform
bedürftigkeit der Verfaſſung anzuerkennen. Die Redner
der Rechten und ihre neuen Freunde, die Zentrumsmänner,
verſchanzten ſich hinter die Erklärungen, daß der Reichstag
für dieſe Frage nicht kompetent ſei. Trotzdem hielt es der
Abg. v. Treuenfels (konſ.) für angezeigt, die Linke und
insbeſondere den Graſen Bothmer anzugreifen, weil er
in den Plenarſitzungen noch nie das Wort ergriffen und
auch diesmal geſchwiegen habe. Abg. Dr. Wiemer (Frſ.
Bpt.) nahm ſich des angegriffenen Parteifreundes warm
an und ließ dem konſervativen Redner eine ſcharfe, aber
wohlverdiente Abfuhr zuteil werden, auf die dieſer nichts
zit erwidern wußte. Einen anderen aufregenden Zwiſchen
fall rief eine Außerung des Vorſitzenden Paaſche gegen
über dem Abg. v. Oertzen herbei, doch wurde durch eine
aufklärende Feſtſtellung des Vizepräſidenten die Sache bald
wieder aus der Welt Zeſchafft. Am Mittwoch beginnt
die erſte Leſung der neuen Steuervorlagen der Regierung.

Der Seniorenkonvent des Reichstags trat
am Dienstag im Verlauf der Plenarſitzung zu einer kurzen
Beſprechung zuſammen. Auf der Tagesordnung der
Mittwochſizung ſtehen die Steuervorlagen. Die
Sitzung iſt erſt auf 2 Uhr anberaumt, um den Fraktionen
Gelegenheit zu geben, vorher noch zuſammenzutreten. Das
Plenum wird Zunächſt die einleitenden Erklärungen der
Regierung entgegennehmen, alſo vermutlich des Reichs
kanzlers und des Schatzſekretärs, und ſich danach ent
ſchließen, ob ſofort in die Beratung eingetreten oder die
Beratung auf den nächſten Tag vertagt werden ſoll. Es
iſt anzunehmen, daß mit Rückſicht auf den ſpäten Beginn
der Sitzung das letztere geſchehen wird.

Volkswirtochaftliches.
X „über zeitgemäße Kreditreform“ ſo

lautete das Thema, das dieſer Tage in einer zahlreich be
ſuchten öffentlichen Verſammlung des Schutzverbandes
ſelbſtändiger Schneidermeiſter und Jnhaber
von Maßgeſchäften Großberlins eingehend er
örtert wurde. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß gerade
im Schneidergewerbe ſozuſagen gewerbsmäßig gepümpt
wird. Um dieſem übelſtand abzuhelfen, iſt der Schutz
verband ins Leben gerufen worden. Jedes Mitglied teilt
ſeine böswilligen und faulen Zahler auf vorgedruckten
Schutzliſten der Zentrale mit. Durch dieſe Liſte iſt feſt
geſtellt worden, daß es in der Metropole Tauſende von
Exiſtenzen gibt, die es zu jeder Saiſon fertigbringen, ſtets
elegant gekleidet zu gehen, ohne einen Pfennig für ihre
Garderobe zu zahlen, im günſtigſten Falle leiſten ſie eine
Anzahlung aber weiter auch nichts. Der Schutzverband
will dieſen Elementen geſchloſſen entgegentreten, um ſeine
Mitglieder vor Schaden zit bewahren. Dazu iſt in erſter
Linie eine Auskunftei geſchaffen worden, die über eine aus
führliche Liſte der böswilligen Zahler verfügt. Ferner
hat der Schutzverband ein eigenes Mahnverfahren ein
gerichtet. Dieſe Jnſtitution hat trotz der Kürze ihres Be
ſtehens bereits zu den beſten Erfolgen geführt. Der Syn
dikus des Verbandes bezeichnete es als notwendig, nicht
nür gegen den Mißbrauch des Kredits Stellung zu nehmen,
ſondern insbeſondere gemeinſchaftlich feſtzulegen, wie in
Zukunft allgemein Kredit gegeben werden ſoll. Ferner
müſſe angeſtrebt werden, dem in einer Notlage befindlichen
Mitglied zu helfen, ſei es durch Kaſſenunterſtützung, ſet es
durch Gewährung eines Moxatoriums. Der Verband als
ſolcher könne daſür ſorgen, daß in vielen Fällen der jetzt
geſetzlich angeſtrebte Zwangsvergleich gußerhalb des Kon
kurſes zuſtande kommt. Eine weitere Forderung iſt, daß
ebenſo wie den Steuerkaſſen, Arzten und Anwälten auch
den Handwerkern, insbeſondere den Schneidermeiſtern, im
Konkürſe ein Forderungsprivileg eingeräumt werde. Ge
rade ſie haben ja ihren Schuldnern das Notwendigſte zum
Leben gegeben. Angeſtrebt werden ſoll ſchließlich auch
die Forderung, daß die gelieferte Garderobe bis zur letzten
Ratenzahlung Eigentum des Schneidermeiſters bleiben ſoll.
Eine rege Diskuſſion ſetzte nach dem Vortrage des Syndikus
unter den Meiſtern ein, einmütig wollen ſie zu Felde ziehen
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Drovinz und Amgegend.
a Halle, 16. Juni. Um die Waſſerge

winnungsanlagen unſerer Stadt auf eine
Leiſtungsfähigkeit von täglich 30000 Kubikmeter zu
bringen bewilligten die Stadtverordneten Milli
onen Mark. Zugleich wurde eine neue Vorlage
angekündigt, die zum Erwerb neuer waſſerhaltiger
Wieſen in der Beeſener Flur 8- 900000 Mk. fordert.
Es wurde ausgeführt, daß Halle in der Gabelung der
Saale und Elſter dicht vor ſeinen Toren ein faſt un
erſchöpfliches Quellgebiet beſitze, daß die Waſſerver
ſorgung der wachſenden Großſtadt ſowohl nach Quali
tät als nach Quantität bis in die ferne Zukunft
ſicherſtelle. Das gewaltige Reſervoir, das zwiſchen
zwei Tonſchichten in einer Mächtigkeit von 5,22 Metern
Waſſer enthalte, werde geſpeiſt einesteils durch einen
unterirdiſchen Waſſerlauf aus dem oberen Saaletal,
der mit der Saale parallel laufe, andererſeits durch
das Waſſer der höher gelegenen Saale und Elſter, die
beide mit dem unterirdiſchen Waſſerreſervoir unter der
Erdoberfläche Verbindung haben. Der Zufluß aus
den Flüſſen in dieſes Reſervoir ſei auf 9 Millionen
Kubikmeter progahr berechnet worden. Halles Jahres
verbrauch betrage etwas über 5 Millionen Kubikmeter.
Der ausgezeichneten Beſchaffenheit ſeines Waſſers
habe Halle es zu danken, daß es hinſichtlich der
günſtigen Sterbeziffer mit 19 Sterbefällen auf 1000
e unter 24 Großſtädten an ſechſter Stelle
tände.

F Landsberg Bez. Halle), 16. Juni. Von recht
großer Roheit zeugt folgender Vorfall. Am
letzten Sonntag hatte der Kavallerieverein Sietzſch
und Umgegend ein größeres Feſt veranſtaltet. Auch
fremde Vereine waren geladen. Zwei größere Zelte
und der große Saal des Herrn Gaſtwirts Schwartz
waren zur Aufnahme der Feſtteilnehmer herrlich
geſchmückt, die Tafeln zum Feſteſſen aufgeſtellt und
gedeckt. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
ſchlugen nun Bubenhände die Fenſter ein, beſchmierten
Wände, Fußboden, Tafeln und Tafeltücher mit Teer
und noch anderen übelxiechenden Sachen

F. Großörner, 15. Juni. Der hieſige Geſellen
verein nahm am Sonntag an dem 25 jährigen
Stiftungsfeſt des Geſellenvereins zu Gerbſtedt keil
und ließ durch ſeinen Vorſitzenden einen Fahnen
nagel überreichen unter den Heiterkeit erweckenden
Worten „Korze Rede, korzer Sinn, hie hatt'rn
Nachel, ſchlaht'n Eich nin“.

F. Kahla, 16. Juni. Der Dekorationsmaler F.
Held ſtürzte beim Turnen ſo unglücklich vom Reck,
daß er ſeinen hierbei erlittenen Verletzungen erlag.
Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kind.

FNeuhaldensleben, 15. Juni. Der 35 Jahre
alte Arbeiter Karl Holzheuer hier ſchoß geſtern auf

ſeine 16jährige Stieftochter und dann auf
ſich ſelbſt. Beider Wunden ſind ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich. H. ſollte eine Strafe von 8 Monaten
Gefängnis antreten und hatte geäußert, daß er vorher
noch Unheil anrichten werde.

FNordhauſen, 16. Juni. Beim Ausſchachten
eines Neubaues iſt hier ein 30 Zentimeter langes Stück

vom Stoßzahn des diluvigalen Elephanten
(Dlephas primigenius) gefunden worden.

FMühlhauſen i. Th., 16. Juni. Die Ehefrau
des Landwirts Schnellhardt in Reiſer ſprang
in einem Anfalle von Geiſtesgeſtörtheit in die Un
ſtrut. Als ihr Ehemann ihr Verſchwinden bemerkte,
eilte er ihr nach und verſuchte ſie zu retten. Beide
ertranken. Das Ehepaar hinterläßt fünf un
mündige Kinder. Seit Sonnabend mittag wird im
hieſigen Schwanenteich ein großes Fiſchſterben
beobachtet. Als Urſache wurden Schwefelalgen feſt
geſtellt, die ſich auf dem Waſſer gebildet haben. Der
Schaden iſt ſehr groß.

F. Weferlingen, 16. Juni. Einen qualvollen
Tod erlitt das vierjährige Mädchen des Zimmermanns
Fr. Wendel in Behnsdorf. Das Kind hatte in Ab
weſenheit der Eltern unreife Stachelbeeren ge
geſſen und darauf Waſſer geirunken. Bei den ſich
hierauf bald einſtellenden heftigen Schmerzen wurde
der Arzt gerufen, der leider keine Hilfe mehr bringen
konnte. Das Kind ſtarb. Darum Vorſicht vor un
reifem Obſt!

F. Halberſtadt, 16. Juni. Zum Blanken
burger Duell wird noch gemeldet, daß der ver
wundete Leutnant Zwitzers im hieſigen Kranken
hauſe auf den Tod verwundet liegt und ſein
Ableben ſtündlich zu erwarten iſt. Veranlaſſung zum
Duell hat eine Außerung des Jnfanterieoffiziers über
die Braut ſeines Gegners gegeben. Der Gegner iſt
ein Artillerieoffizier aus Thorn.



F Köſen, 16. Juni. Auf der Rudelsburg
ſtürzte Montag mittag beim Ausfluge einer Halle
ſchen Schule ein 13 jähriger Knabe von einem
Felſen ab in die Tiefe und brach beide
Schenkel, zerquetſchte die Kinnlade und
erlitt innere Verletzungen. Der arme Junge
wurde nach Naumburg in das Krankenhaus gebracht.

FEiſenach, 16. Juni. Die britiſchen Geiſt
lichen ſind geſtern mittels Sonderzuges hier einge
troſfen. Heute finden auf der Wartburg eine Feier
und ein offizieller Empfang ſtatt.

FHoym, 15. Juni. Auf der Kreisſtraße Hoym
Nachterſtedt wurde die ledige Lina Feuerſtake von
hier von einem Manne überfallen und ihres
Portemonnaies beraubt. Es gelang, den Täter in
der Perſon eines Arbeiters aus Aſchersleben feſtzu
nehmen.

P Leipzig, 15. Juni. In vorvergangener Nacht
goß ſich eine 26 jährige Geſchirrführersehefrau in ihrer
Wohnung im Naundörfchen nach vorausgegangenem
Streite mit ihrem Ehemann Spiritus über ihre
Kleider und ſetzte ſie in Brand. Sie erlitt
dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß ſich ihre Unter
bringung im Krankenhauſe notwendig machte, wo der
Tod ſie bald von ihren Qualen erlöſte.

FLeilpzig, 16. Juni. Der Rat der Stadt
Leipzig veranſtaltet heute im Palmengarten ein Be
grüßungsfeſt zu Ehren der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft. Donnerstag mittag 12 Uhr wird die
landwirtſchaftliche Ausſtellung in Gegen
wart des Königs Friedrich Auguſt hier feierlich
eröffnet werden.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juni 1909

Die Eiſenbahn-Verkehrs-Jnſpektion
bittet uns um Aufnahme folgenden Hinweiſes:

tzung dieſer Einrichtung wird umſomehr

cht, als ſe adurch
t r

pr g. erburg iſt fortan zum Sprechverkehr mit Mannheim
und Sandhofen (Amt Mannheim) zugelaſſen. Die
Gebühr für ein Dreiminutengeſpräch beträgt 1 Mk.

W Wie man Kindern die Gewitterfurcht
nimmt. Es iſt eine Tatſache, daß trotz der Abnahme
der Furcht im allgemeinen die Gewitterfurcht bei
Kindern außerordentlich ſtark verbreitet iſt. Man
nimmt ja wohl an, daß das Fürchten vor Naturkräften
und Naturformen, vor Feuer, Waſſer, vor Höhlen,
Schlangen und Kriechtieren uſw. ein Erbe aus alten
Zeiten mit einfacheren Lebensbedingungen iſt, das
durch Vererbung den nachfolgenden Geſchlechtern über
liefert iſt. Hat ein Vorgang bei ſeinem erſtmaligen
Auftreten beim Kinde Furcht erregt, ſo helfen Auf
klärungen und günſtigere Erfahrungen, und zwar je
eher, deſto beſſer. Wie das beim Gewitter geſchehen
kann, wird in dem ſoeben vom Inſtitut des Leipziger
Lehrervereins für experimentelle Pſychologie und
Pädagogik überſetzten intereſſanten Buche von
Kirkpatrick „Grundlagen der Kinderforſchung“ an
folgendem Beiſpiel gezeigt: Ein zweijähriger Knabe
wurde durch ein Gewitter erſchreckt, beim erſten Auf
ſchrei des Kindes wandte ſich der Vater ihm zu, ver
glich das Leuchten der Blitze mit dem Brennen großer
Streichhölzer und bewunderte mit dem Kinde gemein
ſam die Schönheit des Gewitters. Der Knabe hat
ſich nie wieder vor einem Gewitter gefürchtet.

Von der Poſtverwaltung werden die
Zeitungsgelder für das nächſte Vierteljahr zur
Erleichterung für das Publikum durch die Briefträger
und Landbriefträger von den bisherigen Beziehern
einſchließlich der Abholer auf Grund quittierter
Zeitungsbeſtellzettel gebührenfrei eingezogen werden.
Die Boten ſind zur vollgültigen Quittungsleiſtung
berechtigt. Auch neue Abonnements auf den „Corre
ſpondenten“, wenn der Bezug durch die Poſt ge
ſchehen ſoll, wolle man den Briefträgern übertragen,
die für deren Ubermittelung Sorge tragen werden.
Durch die dankenswerte poſtaliſche Einrichtung iſt den
Leſern der regelmäßige Fortbezug unſeres Blattes
ohne Unterbrechung geſichert, neu hinzutretende Be
zieher erhalten den „Correſpondent“ pünktlich vom
erſten Tage an zugeſtellt, während bei Beſtellungen,
die nach dem 28. d. M. erfolgen, die Poſt nicht nur
10 Pfg. Beſtellgebühr berechnet, ſondern die Lieferung
ſich auch verzögern kann. Bei verſpäteter Beſtellung
muß die Poſt um Nachlieferung der bereits erſchienenen

Nummern erſucht werden.

Dürfen Gaſtwirksvereine Plakat
ſteuern erheben? Für den Aushang von Ge
ſchäftsplakaten in den Schankräumen ihrer Mitglieder
erheben die meiſten Gaſtwirtsvereine, ſo auch in neuerer
Zeit der Gaſtwirts Verein Merſeburg und Um
gegend, zugunſten der Vereinskaſſe eine Art Plakat
ſteuer und halten mit Strenge auf deren Entrichtung.
Viele Geſchäftsleute bezweifeln aber eine geſetzliche
Befugnis der Gaſtwirtsvereine hierzu; ſie erachten eine
beſondere behördliche Erlaubnis für notwendig, weil
die Plakatſteuer nicht vom Jnhaber des Lokales ſelbſt
erhoben wird, ſondern von einem anderen, noch dazu
von einer Korporation. Wir können jedoch mitteilen,
daß es keiner behördlichen Erlaubnis bedarf, denn eine
ſolche Gebühr beſitzt nicht den Charakter einer Steuer
für öffentliche Aushänge; ſie hat vielmehr nur die
Eigenſchaft einer privaten Gebrauchsgebühr.
Indeſſen verleiht ihre Nichtentrichtung den Kon
krolleuren des Gaſtwirtsvereins noch keineswegs die Be
fugnis, unverſteuerte Plakate aus den Schankräumen
eines Mitgliedes eigenmächtig zu entfernen oder gar zu
vernichten. Zuwiderhandlungen gegen Vereinsbeſchlüſſe
oder Satzungsvorſchriften müſſen auf anderem Wege
zum Austrage gebracht werden. Auch ſchützt der
Sachbeſchädigungsparagraph des Strafgeſetzes den
Geſchäftsmann gegen Vernichtung ſeiner Plakate, die
oftmals infolge ihrer künſtleriſchen Ausführung und
eleganten Ausſtattung mehr als bloßen Reklamewert
haben.

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

g. Aus der Saaleaue, 14. Juni. Der Regen
am Freitag hat Wunder gewirkt. Die ganze Natur
erſcheint neu erfriſcht und geſtärkt. Uberall bemerkt
man jetzt ein fröhliches Waächſen. Die Zuckerrüben

ſtanden kümmerlich, jetzt ſcheinen ſie ſich zu kräftigen.
Die Kartoffeln wollten nicht gedeihen, jetzt ſcheinen ſie
ſich eines beſſeren beſonnen zu haben. Das Getreide
war niedrig (Ausnahmen rechnen nicht), jetzt fängt es
an, ſich zu ſtrecken, und wenn es auch nicht die Länge
früherer Jahre erreichen und das Stroh daher wohl
ein bischen knapp werden wird, ſo ſcheint doch die
Körnerernte beſſer zu werden, als bisher zu hoffen war.
Nur der Winker- Roggen wird eine recht ſchwache
Ernte ergeben. Beſonders günſtig war der Regen

Der Klee, der ſehr niedrig
ſtand, erholt ſich ſichtlich und wo man die Heuernte

n hat, wird ihre Verſchiebung ſich

afalls Hoffentlich in die Zeit der

e n t 1 3Steuern ch ſd ch e eſellen wäre das für die weiteſten Volkskreiſe höchſt bedenklich,
zumal die induſtrielle Konjunktur immer noch keine
Beſſerung zeigen will.

V. Oechlitz, 14. Juni. Am geſtrigen Sonntag
abend fand im hieſigen Gemeindegaſthofe ein Fa
milienabend ſtatt, der ſehr zahlreich beſucht war.
Derſelbe ſtand im Zeichen einer Gedächtnisfeier des
Reformators Johann Calvin, deſſen 400 jähriger Ge
burtstag in den nächſten Wochen wiederkehrt, außer
dem ſollte er den Anlaß geben zur Bildung einer Orts
gruppe des Evangeliſchen Bundes. Der Familien
abend wurde eröffnet durch den gemeinſamen Geſang
der erſten Strophe des Lutherliedes: Ein feſte Burg
iſt unſer Gott“. Hierauf hieß der hieſige Ortsgeiſtliche,
Herr Paſtor Gabriel, alle erſchienenen Gäſte herzlich
willkommen, insbeſondere den Feſtredner des Abends,
den Generalſekretär des evangeliſchen Bundes, Herrn
Paſtor Lehmann aus Halle, und gedachte ſodann
in kurzen Worten des Reformators Calvin. Nach
einigen zweiſtimmigen religiöſen Geſängen des Kinder
chors unter Leitung des Ortslehrers ergriff Herr
Generalſekretär Lehmann, der ſelbſt zwei Jahre als
Prediger in Böhmen wirkte, das Wort zu ſeinem erſten
mit Intereſſe und Begeiſterung aufgenommenen Vor
trage: „Auf Vorpoſten für Evangelium und Deutſch
tum in Oſterreich“. Er führte dabei aus, wie ſchwierig
es dort ſei, die evangeliſche Religion daſelbſt auszu
breiten und mit welchen verwerflichen Mitteln die
katholiſche Kirche gegen alles, was evangeliſch heißt,
ankämpft und die evangeliſche Lehre auf jedmögliche
Art und Weiſe zu unterdrücken ſucht. An Beiſpielen,
die er ſelbſt erlebt hat, zeigte dann Vortragender, wie
die katholiſchen Prieſter im Volke nur den Unglauben
und beſonders aber den Aberglauben im Volke hegen
und großziehen, nur damit der katholiſchen Kirche reich
liche Geldmittel zufließen und ſie auch dadurch das
abergläubiſche Volk deſto leichter in ihrer Gewalt
haben. In einem zweiten Vortrage zeigte der Herr
Generalſekretär dann, wie wir Evangeliſchen auch in
unſerem eigenen Vaterlande auf der Wacht ſein müſſen
vor der römiſchen Kirche, und wies nach, wie dieſelbe
unaufhörlich tätig iſt, um am liebſten das noch zu
evangeliſche Deutſchland wieder gänzlich zukatholiſieren.
An einigen Beiſpielen, die Vortragender in Weſtfalen
und Sachſen Meiningen ſelbſt wieder erlebt hat, zeigte
er, wie unduldſam die katholiſchen Prieſter mit und
gegen evangeliſche Chriſten umgehen Er ſchloß ſeinen
Vortrag mit dem warmen Appell, für unſere bedrängten
evangeliſchen Brüder ein warmes Herz und eine hilf

reiche Hand zu haben und forderte hierauf die An
weſenden auf, doch angeſichts des guken Zweckes des
evangeliſchen Bundes, demſelben als treue Mitglieder

beizutreten. Der Appell verfehlte ſeine Wirkung nicht
und zeigte ein ſehr erfreuliches Reſultat, denn der neu
gegründeten Ortsgruppe des Evangeliſchen Bundes
kraten 47 Mitglieder mit zahlenden Beiträgen von

3 Mark ſofort bei. Auf Vorſchlag des Herrn
Generalſekretärs wurde als Vorſitzender Herr Paſtor
Gabriel gewählt, als deſſen Stellvertreter Herr
Ortsrichter Reinhold Elſte, als Schriftführer Herr
Kantor Hecht und als Schatzmeiſter Herr Rentier
Friedrich Ecke. Einige weitere zweiſtimmige Kinder
geſänge, ſowie einige Männerchöre zwiſchen und nach
den beiden Vorträgen trugen zur Ausſchmückung und
Verſchönerung des Abends noch mit bei. Nach den
üblichen Dankesworten des Herrn Gabriel an alle, die
ihre Kräſte für den Abend willig in den Dienſt der
guten Sache geſtellt hatten, wurde dann der Familien
abend geſchloſſen mit dem gemeinſamen Geſange des

Liedes: „Deutſchland, Deutſchland über alles“.
Bereits am Nachmittag des geſtrigen Sonntags hatte
Herr Generalſekretär Lehmann im Gemeindegaſthofe zu
Obereichſt ädt zwecks Gründung einer Ortsgruppe
des Evangeliſchen Bundes daſelbſt Vortrag gehalten.
Derſelben traten 34 Mitglieder bei.

S Lützen, 15. Juni. Am kommenden Freitage
beginnt hier eine Generalkirchenviſitation,
welche vom 18. bis 30. Juni dauert. Am Freitag
nachmittags um 5 Uhr wird der Herr General
ſuperintendent mit ſeinen Begleitern in Lützen ein
treffen und auf dem Kirchplatze namens der Ephorie,
des Kreiſes, der Stadt, der Kirchengemeinde und der
Schule begrüßt werden. Der Kirchplatz wird dazu
feſtlich geſchmückt. Der Eröffnungsgottesdienſt der
Viſitation findet am Sonnabend den 19. d. Mts.
vormittags um 9 Uhr ſtatt. Am Sonntag den
20. d. Mts. wird die Gemeinde Lützen viſitiert werden.
Die Viſitation beginnt vormittags 99 Uhr und
ſchließt mit einem Familienabend im Guſtav Adolf
Hauſe abends 8 Uhr. Seit dem Jahre 1672 hat eine
Generalkirchenviſitation in unſerer Gegend nicht ſtatt
gefunden und ſie wird ſich in den nächſten 50 Jahren
kaum wiederholen. Wie wir hören, rüſten ſich die
Landgemeinden um Lützen, der Viſitation einen
würdigen Empfang zu bereiten. Möchte Lützen ſelbſt
nicht zurückſtehen.

S Lauchſtedt, 14. Juni. Für den Standes-
amtsbezirk Lauchſtedt iſt an Stelle des Stadtſekretärs
Hugo Schieferdecker der Stadtſekretär Johannes

G. Dürrenberg, 14. Juni. Die Eröffnung d
Sommertheaters iſt für jeden Badeort ein Ereignis
das lebhafter Teilnahme ſeitens der weiteſten Kreiſe gewiß
ſein darf und muß. Leider wird das Sommertheater vom
Publikum meiſt als Stiefkind behandelt. Man vergißt,
daß es urſprünglich gar kein andres gegeben hat. Die alten
Griechen und Römer, die Väter der Schauſpielkunſt, ließen
ſich nur im Sommer etwas vorſpielen. Aber wie ſo oft
mals im Leben, iſt auch hier der ältere Bruder von dem
jüngeren verdrängt worden. Um ſo dringender erſcheint
die Pflicht, auch dem erſteren etwas auf die Beine zu helfen
Mit dieſer Hoffnung iſt auch Herr Direktor Knappe in den
hieſigen Muſentempel zurückgekehrt. Einen letzten Verſuch
will er machen, ob es möglich iſt, den Dürrenbergern ein
Sommertheater zu erhalten. Aber es ſcheint faſt, als ob
der Verſuch mißlingen wird, denn der geſtrige Beſuch war
noch ſchwächer, als bei der Eröffnungsvorſtellung im vorigen
Jahre. Das iſt höchſt bedauerlich, denn wenn Dürrenberg
ſein Sommertheater verliert, dann geht es wieder einen
Schritt zurück. Jm eignen Intereſſe der Villenbeſitzer liegt
es daher, durch eignes Beiſpiel und durch Anregung ihrer
Gäſte den Theaterbeſuch auf eine ſolche Höhe zu heben, daß
die Schauſpieler wenigſtens exiſtieren können. Mit Schätzen
reich beladen werden ſte auch dann nicht hinwegziehen.
Doch genug der Klagen, die ſeit Jahren erhoben
werden und noch nie etwas genützt haben. Befaſſen
wir uns lieber mit der Vorſtellung. Das Stück
war geſchickt für ein Sonntagspublikum ausgewählt.
Ein ſolches will keine ſchwer verdauliche Koſt, ſondern
etwas, wobei es, ohne viel nachzudenken, lachen
und weinen kann. Gelegenheit zu beiden gab das Stück
Unſere Ulanen“ von Heinrich Stobitzer in reichem
Maße. Jrren wir nicht, führte es früher den Titel „Wir
Barbaren“. Der im übrigen ziemlich unbekannte Verfaſſer
verſteht es, die patriotiſche und ſentimentale Saite im
deutſchen Herzen erklingen zu laſſen. Auf beſonderen
literariſchen Wert macht das Stück jedoch keinen Anſpruch.
Die Darſtellung war recht gut. Herr Direktor Knappe,
der franzöſiſches Weſen an der Quelle ſtudiert hat, gab den
patriotiſchen, dabei aber gerechten Edelmann in vollendeter
Weiſe, auch Fräulein Liebſcher, eine neue Erſcheinung
auf unſerer Bühne, war eine echte Marquiſe. Das Spiel
von Fräulein Marianne Fritzſche hat ſeit vorigem Jahr,
wo ſie noch Anfängerin war, an Vertiefung ſichtlich ge
wonnen. Jhre Schweſter Gertrud war das reine Queck
ſilber oder auch ein zwitſchernder Piepvogel. Für ihre
geſtrige Rolle paßte das vorzüglich, und wir ſind geſpannt,
wie ſie ſich in ſpäteren Rollen zeigen wird. Herr Lutz
Holm, ebenfalls für uns ein Neuling, ſpielte den Poltron
nicht übel. Er ſcheint zum Bonvivant nicht nur äußerliche
Eigenſchaften mitzubringen. Sehr ſympathiſch führten ſich
ferner ein die Herren Becker und Godard, die preußiſche
Ulanenleutnants in ſächſiſcher Uniform darſtellten. Auch
die kleinen Rollen waren mit z. T. bereits bekannten Per
ſonen gut beſetzt, z. B. den Herren Prell und Nöhring,
die beide zugelernt haben. Herrn Leonhardt in der
komiſchen Rolle des Offiziersburſchen zu ſehen war wieder
erdere An Beifall fehlte es nicht, und er war wohl
verdient.



Aus vergangener Zeit für unsere Zel.
Vor 40 Jahren, am 17. Juni 1869, würde der

Kriegshafen von Wilhelmshaveneingeweiht.
Die wichtige Lage der Jahdemündung und ihremilitäriſch- politiſche Bedeutung hatten ſchon die Auf
merkſamkeit Napoleon I. exregt, der das Projekt zu einem
dort anzulegenden Kriegshafen ausarbeiten ließ die Aus
führung unterblieb jedoch. Bereits 1853 hatte Preußen,
dem eine Nordſeeſtakion Lebensbedingung für ein künftige
Marine war, von Oldenburg 2 kleine Landſtreifen er
worben, deren im Laufe der Zeit noch kleine Gebiete hinzu
gefügt wurden.
vorwärts, ſo daß erſt 18 Jahre ſpäter die Eröffnung
des Kriegshafens erfolgen konnte der Jahdebuſen erhielt
nun den Namen Wilhelmshaven. Der Hafen iſt 376 Meter
lang und 220 Meter breit. Die Geſamtkoſten für die
Hafenanlagen belaufen ſich auf 60 Millionen Mk. für die
Feſtungswerke auf 36 Millionen Mk.

Wetterwarte.
17. Juni: Vielfach heiter, trocken, wärmer werdend.
18. Juni Meiſt heiter, trocken, weitere Erwärmung.

S h

Gerichtsverhancllungen.
Mücheln, 13. Juni. (Schöffengericht.) Der

Arbeiter Wilh. Ermis und der Dienſtknecht Franz Pätzke
beide in Crumpa, haben den Schneidergehilfen Herbis“
geprügelt. Wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung
erhielt Ermis 30 Mark Geldſtrafe, Pätzke 10 Mark.
Der Fleiſcher Richard Hermann aus Gehüfte und der
Maurer Otto Kraneis aus Mücheln ſind wegen un
befugten Bierausſchanks angeklagt. Der Angeklagte
Hermann wurden zu einer Geldſtrafe von 30 Mark
verurteilt, Kraneis aber freigeſprochen. Des gleichen
Gewerbevergehens war angeklagt der Schuhmachermeiſter
Renner in Mücheln; er wurde zu 50 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Wegen Pfandbruchs erhielt der Gruben
arbeiter Paul Degenhardt in Neumark 3 Tage Ge
fängnis.

Jn dem Falle des Wirkl. Geh. Legations-
rats Dr. Hammann, der zurzeit beurlaubt iſt, hat die
Beſchlußkammer des Landgerichts I in Berlin in über
einſtimmung mit der Vorentſcheidung des Kammergerichts
angeordnet, daß die öffentliche Anklage zu erheben iſt,
und zwar wegen der Beſchuldigung, daß Hammann am
17. November 1903 vor dem beauftragten Richter der
4. Zivilkammer des Königl. Landgerichts Berlin 2wiſſent
lich ein falſches Zeugnis mit ſeinem Eide be
kräftigt habe. Die Staatsanwaltſchaft hatte auch dies
mal beantragt, das Verfahren einzuſtellen. Das falſche
Zeugnis ſoll Geheimrat Hammann bei der Vernehmung
über die vermögensrechtlichen Anſprüche des Profeſſors
Bruno Schmitz abgelegt haben. Geheimrat Hammann
veröffentlicht dazu in der „Nordd. Allg. Ztg. eine Erklä
rung, in der er behauptet, es ſei ſ. Zt. in der gegen ihn ge
führten Vorunterſuchung beſtätigt worden, daß ſein Gegner

Zu Preſſionszwecken Beweismittel vorzuſpiegeln verſucht
habe, die überhaupt nicht exiſtierten. Es habe ſich ferner
ergeben, daß er die der Strafanzeige zugrunde liegenden
eidesſtattlichen Verſicherungen ſeiner Zeugen ſelbſt tenden
ziös zugerichtet und durch eigene Zutaten verfälſcht habe
auch im übrigen habe die Vorunterſuchung Behauptungen
der Strafanzeige entkräftet, neue belaſtende Punkte nicht
geliefert, wohl aber einen poſitiven Beweis für die Wahr
heit der Ausſage Hammanns beigebracht, weshalb die
Staatsanwaltſchaft die Einſtellung des Verfahrens bean
tragte. „Hiernach,“ fährt Dr. Hammann fort, „kann mir
nicht verdacht werden, daß ich den Beſchluß der Strafkam
mer, das Hauptverfahren zu eröffnen, als eine ungeheuer-
liche Fügung empfinde. Der Fall liegt ſo, daß infolge des
härteſten formalen Schematismus, der leider nicht nur in
Papier, ſondern auch in Menſchenfleiſch arbeitet, ein falſcher
Denunziant gegen einen Unſchuldigen zeitweilig recht zu
behalten ſcheint. Jch betreibe nun die ſchleunige Anberau
mung des Hauptverfahrens, die mich aus dieſer meine amt
liche und öffentliche Ehre bedrohenden Lage befreit.

Schwere Ausſchreitungen im Gerichts
Faal. Einer Strafkammer in Dresden war ein wieder
holt mit Gefängnis und Zuchthaus beſtrafter Kellner aus
Chemnitz aus dem Zuchthauſe Waldheim vorgeführt
worden; er ſollte wegen verſchiedener Straftaten, die er
vorher bereits zugeſtanden hatte, abgeurteilt werden. Nach
Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes ſprang er plötzlich auf
und überſchüttete die Richter mit lauten Schmähungen.
Den Staatsanwalt ſchrie er an: „Du biſt ruhig, du warteſt,
bis du gefragt wirſt!“ Dem Gerichtsdiener, der ihn hierauf
packen wollte, ſpie er ins Geſicht und ſchleuderte ihn von
ſich, ſprang dann mit einem Satz über die Brüſtung hinweg,
ergriff das Tintenfaß des Gerichtsſchreibers und ſchleuderte
es gegen die Richter, ſo daß ſich die Tinte über Tiſch und
Akten ergoß. Dann riß er einen Stuhl an ſich, hob ihn
hoch und drang auf die Richter ein. Unter dem Rufe:
„Jch ſchlage euch glletot!“ führte er einen
wuchtigen Schlag gegen den Landgerichtsrat
Pretzſch, der den wütenden Menſchen jedoch ſo kräftig
am Arm packte, daß der Stuhl gegen die Wand prallte und
dort zerbrach. Nun ſtürzten ſich die Richter und Gerichts
diener auf den Raſenden; es gelang ihnen, den rabiaten
Menſchen zu überwältigen, zu feſſeln und abzuführen

Vordem Kriegsgericht der l. Diviſiton ſtand
der ehemalige Diſtriktchef in Südweſtafrika, jetzige Ober
leutnant der Reſerve, Franz Paul Zirn, um ſich wegen
Verletzung ſeiner Dienſtpflicht aus Furcht vor perſönlicher
Gefahr bei der Belagerung von Okahandja durch die auf
ſtändiſchen Hereros im Januar 1904 zu verantworten.
Nach neunſtündiger geheimer Verhandlung wurde der
Angeklagte freigeſprochen.

Vermischtes.
(Vom deutſchen Militär-Aeroplan.) Der

Aeroplan, der für die Militärbehörde von der Verſuchsab
teilung der Verkehrstruppen in Schöneberg gebaut wird,
ſoll im Oktober dieſes Jahres ſeine erſten Flüge unterneh
men. Die für den Aeroplan beſtimmte Halle wird auf dem
Kaſernenhofe der Kraftwagen- Abteilung auf der rechten
Seite des Tempelhofer Feldes gebaut. Ste wird aus Holz
hergeſtellt und hat eine Bodenfläche von etwa 200-250
Quadratmetern.

Gergiftung durch Gaſe.) Durch Einatmen gif
tiger Gaſe wurden drei Arbeiter der Eiſenbahngasanſtalt
in Münſter getötet; mehrere ſind ſchwer erkrankt.

Die Hafen arbeiten ſchritten nur langſam

*(Typhusepidemte.) Wie die „Schleſ. Ztg.“ aus
Altwaſſer meldet, iſt dort eine Typhusepidemie aus
gebrochen. Bisher würden 100 Krankheitsfälle gemeldet,
von denen einzelne tödlich verliefen. Als Urſache wird
ſchlechtes Trinkwaſſer angeführt.

Hin richtung.) Der wegen Ermordung des Gen
darmerieWachtmeiſters Schenk aus Flieden zum Tode ver
urteilte Stellmacher Zigeuner Ebender iſt Dienstag morgen
durch den Scharfrichter Gröpner aus Magdeburg in
Han au hingerichtet worden. e

Geim Spielen tödlich verunglückt.) Der
13 jährige Sohn des Bäckermeiſters Kuleske in Kalkberge
Rüdersdorf wurde erhängt aufgeſunden. Er hatte infolge
einer Spielereti den Kopf in die Schlinge geſteckt und ihn
nicht mehr zurückziegen können. e

(Für die Univerſität Heidelberg) hat der
dortige Kommerzienrat Karl Lanz eine Millionen
ſtiftung gemacht.

(Räuberiſcher Uberfall) Einen räuberiſchen
überfall auf ein Gaſtwirtsehepaar im Geſundbrunnenviertel
verübten drei junge Burſchen, indem ſie den Gaſtwirt und
ſeine Frau nach verzweifeltem Kampfe niederſchlugen
und die Ladenkaſſe mit 30 Mark Jnhalt raubten. Durch
mehrere Gäſte, die das Lokal noch aufſuchen wollten, wur
den die frechen Burſchen aber dingfeſt gemacht und der Po
lizei übergeben. Sie ſind domizillos und mehrfach vorbe
ſtraft. Das Ehepaar iſt ſchwer, aber nicht lebensgefährlich
verletzt.

Vom Bismarck -Nationaldenkmal bei
Bingen.) Die Stadtverordneten zu Bingen beſchäftigten
ſich mit der geplanten Anlage eines Nationalparks
beim Bismarckdenkmal auf der Rheinhöhe. Der Ausſchuß
für die Erbauung des Bismarckdenkmals hat der Stadt
Bingen einen Vorſchlag gemacht, der dahingeht, von der
rheiniſchen Landſtraße aus 216 Morgen als Hochwald
mit parkähnlichen Charakter anzulegen. Die Stadt
verordneten erklärten ſich mit dieſem Vorſchlag einver
ſtanden.

(Schwere Ausſchreitungen Streikender)
haben ſich in Kiel ereignet. Eine Menſchenmenge von 4000
bis 5000 Perſonen ſammelte ſich am Sonnabend auf einem
großen Platze abends gegen 9 Uhr an und verurſachte eine
völlige Verkehrsſtockung. Auf die Auffordernng der Poli
zeibeamten ſich zu zerſtreuen, antworteten ſie mit Stein
würfen. Nunmehr drangen die Poliziſten mit gezo gnem
Säbel auf die Menge ein. Die Beamten wurden mit
einem wahren Steinhagel empfangen ſie hieben jedoch
auf die Menge ein, die in wilder Haſt floh. Um die Szene
noch wüſter zu geſtalten, warf man aus den Nebenhäuſern
Aſcheimer, Steine und Bierflaſchen auf die Beamten
Am Montag abend zogen die ſtreikenden ſtädtiſchen
Arbeiter vor die Wohnung des Oberbürgermeiſters
Dr. F u ß in der Beſellerallee, wo ſie Skandal machten.
Die Polizei ſchritt, da die Menge nicht weichen wollte,
mit blanker Waffe ein und verletzte eine Anzahl
Perſonen durch Säbelhiebe. Jn den Waſſerturm bei Vieh
burg verſuchte in Arbeiter einzudringen, um eine Waſſer
leitung zu zerſtören. Er würde ebenſo wie vier
andere Perſonen, die Gasleitungen zerſtörten, feſt
genommen.

Einen Prieſter ermordet.) Aus Rom wird
berichtet: Jn Maddaloni herrſchte bei den Ergänzungs
wahlen ein heftiger Wahlkampf zwiſchen einem Sozial
demokraten und einem Gemäßigt Liberalen. Der
Sozialdemokrat unterlag, hauptſächlich infolge der
lebhaften Gegenagitation des Pfarrers Nikolaus
Romeo. Ein Anhänger des durchgefallenen Kandi
daten begegnete am I1. d. M. dem Pfarrer auf
offener Straße und ohrfeigte ihn. Als der Pfarrer ſich zur
Wehr ſetzte, ergriff ſein Gegner einen ſchweren Knüttel
und ſchlug damit ſo lange auf den Pfarrer los, bis dieſer
eine Leiche war.

(Kowdies.) Zu einer Revolte kam es am Sonntag
abend in Schöneberg bei Berlin auf offener Straße
Vier Arbeiter gebärdeten ſich dort als Herren der
Straße, ſchlugen Frauen und Paſſanten
und bedrohten auch die Schutzleute, ſo daß Verſtärkung ge
holt und die Rowdies mit blanker Waffe überwältigt
werden müßten. Einer von dieſen erhielt dabei eine
ſchwere Verletzung durch einen Säbelhieb über
den Kopf.

(Kühner Fluchtverſuch eines Mörders.) Das
Stettiner Juſtizgefängnis zählt gegenwärtig zu ſeinen Jn
ſaſſen auch den vom Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner
Ehefrau zum Tode verurteilten Fabrikarbeiter Willi Becker
der mit dem Gaſtwirt Kieſow von der Obermühle der
Siebenbachmühlen und dem Schloſſer Teske zuſammen in
einer Zelle untergebracht war. Dieſe drei ſchloſſen ſich bald
zuſammen und haben, wie erſt jetzt bekannt wird, in der
Nacht zum Mittwoch einen Ausbruchverſuch unternommen.
Teske fertigte aus einer Drahtmatratze einen Dietrich an,
es gelang ihm auch, die das Schloß der Zelle überdeckende
Schließplatte bis auf zwei Schrauben zu entfernen. Dann
bewaffneten ſich alle drei mit Teilen der eiſernen Bettſtellen
und ſo unternahmen ſie den Fluchtverſuch. Der dienſttuende
Aufſeher hatte aber ein verdächtiges Geräuſch wahrgeonm-
men. Er holte zwei weitere Beamte herbei und mit vor
gehaltenen Revolvern drang man in die Zelle ein,
wo man die Verbrecher an der Türe überraſchte. Es ent
ſpann ſich ein hartes Ringen, wobei ein Aufſeher Kreppen
von Becker in die Hand gebiſſen wurde. Schließlich gelang
es aber den Beamten die Verbrecher zu überwälti
gen. Bei einer Durchſuchung der Zelle fand man einen
aus einem Bettlaken gefertigten Strick mit kunſtgerechter
Schlinge. Die Gefangenen wurden bald einem Verhör
unterzogen und geſtanden den Zuſammenſchluß zu einer
gewaltſamen Flucht ein. Sie hatten die Abſicht, bei etwa
igem Widerſtand, den Aufſeher mit den aus den Bettſtellen
gefertigten Waffen niederzuſchlagen und ihn dann in der
Schlinge aufzuknüpfen, um ſo den Anſchein eines Selbſt
mordes des Beamten zu erwecken. Für Becker war, nachdem
das Reichsgericht ſeine gegen das Todesurteil eingelegte
Reviſion verworfen hatte, ein Gnadengeſuch an den König
von Preußen befürwortet worden. Die Staatsanwaltſchaft
hat jetzt natürlich ſofort telegraphiſch die Revolte und die
Beteiligung Beckers an derſelben an den Kaiſer gemeldet
und einen Bericht folgen laſſen. Somit dürfte von einer
Begnadigung nunmehr nicht mehr die Rede ſein.

(Großfeuer.) Das Holzlager von Max Friedrichs
am Neußer Hafen in Düſſeldorf ſteht in Flammen. Das
benachbarte Lager der deutſch amerikaniſchen Petroleum
geſellſchaft konnte gerettet werden. Dagegen ſind mehrere
Wohnhäuſer vom Feuer bedroht. Der durch das Groß
feuer im großen Holzlager von Max Friedrichs in Düſſel
dorf angerichtete Schaden beträgt 400000 Mk.

Neueste Nachrichten.
London, 16. Juni. Die Radikalen wollen nach einem

Telegramm der „Mgd. Ztg. am Sonntag in Hydepark die
angekündigte Maſſenkund gebung gegen den Be
ſuch des ruſſiſchen Zaren veranſtalten.

Luzern, 16. Juni. Der Pariſer Aeroklub, dem durch
das franzöſiſche Miniſterium Einzelheiten über den ge
planten Lenkhallon-Verkehrsdienſt zwiſchen
Deutſchland und Luzern bekanntgegeben wurden,
hat nach der „Mgd. Ztg. hierſelbſt Verhandlungen ein
geleitet, um in Anſchluß an die Route DeutſchlandLuzern
die Schaffung einer gleichen Lenkballon Verbindung
zwiſchen der Schweiz und Frankreich von Luzern aus zu
erwirken.

Konſtantinopel, 16. Juni. Die Kammer ſetzte
geſtern die Beratung des Preßgeſetzes fort. Die Jnter
pellation über die Kretafrage wurde auf nächſten
Donnerstag anberaumt. Nach einer Erklärung des
Miniſters des Auswärtigen über die Kretafrage ſind alle
Zeitungsnachrichten über bevorſtehende Schritte der Mächte

verfrüht. Von der Regierung wird entſchieden in Ab
rede geſtellt, daß die Pforte geneigt ſei, Kreta für
35 Millionen an Griechenland ab zutreten. Es ſei viel
mehr ein griechiſches Geldangebot abgelehnt worden.

Pera, 16. Juni. Jn Aiwalik am Marmarameer iſt
eine bewaffnete Erhebung griechiſcher Einwohner
ausgebrochen, zu deren Niederwerfung heute das zweite
und dritte Jägerbataillon abgehen.

Petersburg, 16. Juni. Am 18. Juni wird ein
ſenſationeller Prozeß vor dem hieſigen Senate
verhandelt. Angeklagt iſt der Gehilfe des Direktors des
ApanagenDepartements, Staatsrat Graf Tolſtoi, der
beſchuldigt iſt, als Verwalter der kaiſerlichen Domäne
Müurgab jährlich 20900 Rubel Beſtechungsgelder ge
nommen zu haben. Der Generalſtreik imelektriſchen
Straßenbahnbetriebe dauert fort.

c m—cchchchek—
Berliner Getreide und Produktenverkehr.

Berlin, 15. Juni.
Weizen lok. inl. Mk., Mai bisMark, Juli 258,50 257,00 Mk. Sept.

227,00 228,50 Mk Okt. 226,00 226.25
Mark. Feſt.

Roggen lok. inl. 195,650 196,00 Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli 196,50 bis196,00 Mk., Sept. 189,75 189,50 Mk. Okt. 188,75 bis
189,25 Mk. Feſt.

Hafer fein 212,00--217,00 Mk., do. mittel 205,00 bis
211,00 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 192,00-199,00 Mk.,
do. gering 186,00—189,00 Mk., April Mk., Mai

Mark, Juli Mark, Sept. Mk.
Okt. Mk. Feſt.Mais amerik. mix. 187,00-190,00 Mk 5757 rmnder
177,00--182,00 Mk., Bulgariſcher Mk., April
Mark, Mai Mk., Juli Mk. Feſt.Weizenmehl Nr. 00 brutto 36,25 33,50 Mk.

Roggenmehl Nr. O und 1 24,30-26,30 Mk., Mai
24,40 Juli Mk. Behauptet.

Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk. Okt. 56,00 Mk. Dez. 5630 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 141,00-145,60 Mark, ſchwer 148,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 190,00-200,00
Mark, do. do. fein 201,00-215,00 Mk., do. fein Tauben

v do. kleine Koch Mk., do. Viktorio
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,80

bis 12,60 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,80 bis
12,60 Mk.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,50 bis
13,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 15. Juni.

Weizen feſt Gerſte, Brauinländiſ. 280— 286 bz. u. Br. gerſt., hie bz. u. Br.
Argenti. 264—274 Br. feinſte über Notiz
Hanſas 264—274 Br. Saale G. bz. Br.

feinſte über Notiz
Mahl u. Futterw. 144 bis

172 bz. u. Br.
Hafer feſt

ruſſiſcher 264—275 Br.

Roggen feſt
inländiſ. 195-200 bz. u. Br.
Preußiſ. 195--200bz. u. Br. inländiſ. 206 212 bz. u. Br.
ausländ. 208213 feinſter über Notig

Mehlpreiſe in Leipzig am 15. Juni. (Mittellung
der Müller und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.)
Weizenmehl Nr. 00 42,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 30,00 Mk

Keklameteil.

Adolf Schäfer
Wäaäschegeschäft

empfiehlt zur Selbstanfertigung

20 Verschieckene Qualitäten

emeninen
zu Damen- und Kinder- Wäsche

Herren- Wäsche



Zur größeren Bequemlichkeilt der Sparer
und namentlich um denjenigen, welche einen
Teil des Wochenverdienſtes aufzuſparen be
abſichtigen, die Möglichkeit ſofortiger An
legung desſelben zu gewähren, werden von
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe auch
Fonnabende abends von 5—7 Ahr
Spareinlagen angenommen.

Merſeburg, den 14. Junt 1909.
Der Magiſtrat

Lieferung von Vackwaren

zum Kinderfeſt 1909.

Die zu liefernden Backwaren und zwar
3600 Stück Brezeln a 5 Pfg. je 60 Gr.
3850 Stück Semmeln a 3 Pfg.

ſollen in verſchiedenen Loſen vergeben
werden. Bewerber wollen Proben am
Donnerstag den 17. Juni d. Js. bis 4 Uhr
nachmittags im Standesamtszimmer ein
reichen

Die zu liefernde Stückzahl wird am Mon
tag den 21. Juni d. J. nachmittags 4 Uhr im
Standesamtszimmer bekannt gegeben.

Merſeburg, den 11. Juni 1909.
Die Kinderfeſt- Kommiſſion.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, Preis 350 Mk., zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu er
fragen im Kontor Gutenbergſtr 12, pt.

Annenſtraße 6
Wohnung zu vermieten, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kammern, Küche, Badeein
richtung und Zubehör. Zu erfragen

Eiſenbahnſtr. 1

Eine mittlere Vohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mk.

Obverbreiteitr. 5.
Eine Wohnung, 2 Stuben, Schlafſtube,

Küche, Speiſekammer, Keller und Zubehör,
auf Wunſch auch Garten, zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen

Schkopau Nr. 27.
Geſüunde Wohnung

Weißtßenfelſerſtr, 4 große Zimmer und
Küche per 1. Oktober zu vermieten. Preis
400 Mk. Offerten unter I B. an die
Exped. d. Bl.

Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche nebſt Zubehör,

möglichſt mit Garten, oder kleineres Ein
familienhaus per 1. Juli geſucht. Offert

ce e unter D. C L in derniederzulegen.

nung in Preiſe vonine240 Mark zum 1. Oktober zu mieten ge
ſucht. Offerten unter 4 K an die Exped.
d. Blattes.
Mblſenes ginner in Perſon
zu vermieten Weißenfelſerſtr. 27.

Eine 1. Hypothek von
12 000 Mark

wird bis 1. Oktober auf ein Grundſtück
geſucht. Offerten unter Be S IOO an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mk. 9000
Hypothek auszuleihen.

ſind am 1. Juli
1909 auf ſichere

Zu erfragen
Entenplan 3.

Junge feſte Schafe,
auch einzeln, ſtehen zum Verkauf im

„Grünen Hof“.
Ein ſprungfähiger Zuchthulle
von zweien die Wahl, ſteht zu verkaufen

Knabendorf Nr. 29.
kin 2tür. neuer Kleidersehretär,

dunkel lackiert zu verkaufen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

Gne ſaſt neue Kongertzither

preiswert zu verkaufen Leungerſtr. 19.

Acunifſen
kauſt jedes Quantum

Adler-Drogerie, Entenplan.

GSeehrter Herr Apotheker!

Senden Sie mir nochmals 2 Doſen
„RinoSalbe“. Jch muß Jhnen auch
a meinen Dank ausſprechen W
leſe Salbe. Jch hatte in meinen

Schienbein 8 große Löcher, und O
e vieles verfücht, aber alles umſonß.

achdem ich nun von Jhrer RinoSalde
verbraucht, iſt mein Bein ganz verheilt.
Sqh habe Jhre Salbe auch ſchon weiter
empfehlen.

Sotenh., 25./3. 06.

El PIatz-
Dieſe RinsSalbe wird mit Erfolg

c Beinleiden, Flechten und een angewandt, und iſt in Doſen à
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken
vorrätig, aber nur echt in Hriginal
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co, Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück

nWiegands Aesculap-Blutreinigungstee,
EFrühllngskräuter zur Auffriſchung des Blutes und zur Reinigung der Säfte, à P.
I Mark. Depot: Stadt-Apotheke Mers eburg

Bei Gicht, Hämorrhoidal- und Blaſenleiden, Kopfſchmerz.
Bestandt.: Flor. cyan. caland. aa 10. Sassafras. Test, tabar. Pol. Sennae. willefol.

Jugl. Jaceae aa 30.

FAHRRADER un
Moroß AiRADER

von höchsker
Vollendung.
PARis 1900
GRAND PRIX-

Nähmaſchinen- und Fahrradhandlung
H. Baar, Merſeburg Markt 3

meuesten VModelle sind angekommen.
a

Die

J hewmnsa, Gioht 2
Jſchias, GelenkentzündungWie Gicht, Gelenk-Rheumatismus, Gliederweh,

re reſp. gebeſſert wurden, zeigen nachſtehende freiwillige Anerkennungs
reiben:

Herr F. G. L. in M. ſchreibt: Hiermit erkläre ich frei
willig, daß Limoſan mich nach zweimaligem Gebrauch von
ſchwerem Gelenkrheumstismus vollſtändig geheilt hat, ſo daß
ich meine Arbeit wieder vollſtändig aufnehmen kann. Der
Arzt erklärte, das eine Bein würde vollſtändig ſteif werden!
Mein Bein ſtand vollſtändig krumm und ſteif, und ſchon den
vierten Tag ſpürte ich weſentliche Beſſerung. Der Arzt hatte
chroniſchen Gelenkrheumatismus feſtgeſtellt. Jetzt bin ich voll
ſtändißz geheilt.

Jetzt iſt die beſte Zeit zum Vorbeugen.
Alle, die in Hunderte ſolcher Zengniſſe in vollem Wortlaut,
gleicher Weiſe 2) eine intereſſante belehrende Broſchüre,
leiden, erhalten 3) eine Probe n Gicht- u. Den n S en Gelee

undpoſtfrei durch unſere Verſandapotheke ein Geld, keineganz umſonſt Briefmarken, der nur Adreſſe einſenden an
Chemiſches Faboratorium Limoſan“, Fimbach Ao 544 (Zarhſen).
NB. Den Herren Aerzten ſtehen größere Doſen und Literatur zur Verfügung.

S Beſtandteile: Aethylenimin D. R. P. 1, Glykokollparaphenetidin baſ. 4,5,
ſalicylſ. d. G. 1, eſſigſ. Salz d. G. 0,4, Lithioncarbonat 0,1.

Salon und Bruch Brheſts
sind vorrätig und werden zu S Konkurrenz Preiſen abse geben.

der Dörſtewitz-RattmannsdorferBraunkohlen Induſtrie Geſellſchaft

Wollen
Sie auf

Abzahlung
Kaufen, so wenden

Sie sich nur an das
Waren I. Möhbel-redit- ans

Robert Siumenreieh
Aale a S., Gr. Ulrichstr. 24, I, II, III

Sie erhalten dort alles auf Kredit auch nach aus-
ärts unter d. Ieichtesten Zahlungsbedingungen

Aut
S Abzahlung.

Auf
Apzahlung.

S

Köhbel, Anzüge, Kinderwagen,
Tevpiche, Paletots, Pederbetten,

Gardinen, Kostümröcke, Blusen,
N9acketts, Klelderstoffe,

Wäsche, ITiseoh-
decken, Sehunhe,

8tlefel

S

Anzüge.

en Mull Karloſehn
2 Pfd. 25 Pfg.

Hochſ. Matſes- Heringe
g Stck. 10

Wilh. Kötleritzsen.

S Roſalinverbeſſertes Fußbodenöl,
empfiehlt

Wilhelm Fuhrmann,
Seifenfabrik, Markt 4.

Sppans los
verſchwinden alle Unreinigkeiten der Hautt
als: Miteſſer, Finnen, Blütchen, Geſichts
röte c. durch tägliches Waſchen mitGotthardt Drogerie Sekenpſcid Leerducſeleeife

Heue valre buren,

Hochteine Hatfes-heninge,

ff. Jomwer-Hlalta-kartoffeln

empfiehlt im ganzen und einzelnen billigſt

Carl el argempfiehlt

e

Emakuels

e Hettentinktur
S hat ſich bisher ambeſten gegen dieſe

Schädlinge bewährt.

Allein echt in Flaſchen 1 Mk. und 50 Pf
in der

Hermann Dmanuel. a E. 50 f. bei Kein Kietze.

Steinleiden uſw. in zahlloſen Fällen mit nachweislich glänzenden Erfolgen

neten ten e ne

n
ergiebt bei Ieiohter Handhabung;S eher zuverlässig, Sie g
berühmte Biolefelder Plättwuüsohe.

Oberhemden,
Kragen und Mansohetten

Ferden praohtvol.Kilo e Kilo
Faokote Sr. vor21 Kilo Faokung büſigert

Zu haben in den moelsten
Drogen-, Colonialwaren
und Seifengeschäften-

Hochzeits Viſiten, Kremſer, Park
und Jagd wagen

in vornehmer Equſpierung ſtellt

Goldene L,öwe-
Otto Obemarif-

Tel. Nr. 298.
Desgl halte zwei flotte Reitbferde für

Intereſſenten zur Benutzung bereit.

Tolles Zahnweh
beſeitigt D. R. G. M.ſofort J D. HN 0 323 313
Karton mit Gebrauchsanweiſung 30 Pf.
Nur in Barbier u. Frieſeurgeſchäften.

e Nene und gebrauchte
Fahrräder, Wring-

S maſchinen. ſowie alle
M Subehörteile, Mäntel

u. Schlänche billigſt. Reparaturwerkſtatt.
R. Gärtnew. Unteraltenburg 4.

Ruckſäcke
in größter Auswahl von 50 Pf. bis 7,00 Mk.

EBEBeisetasehen,
Rindleder u. imit, Rindleder v. 8,50 Mk. an,

P jaidriemen- I offer,
Necgessgüres

und alle
Toletteavtikel

zu bekannt billigſten Preiſen

A. Iamumer,
Markt 11.

Steuer
Reklamations-Formnlare

hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Werſeburg, Oelgrube 9.

Eine ganze Armee
iſt Kinder großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwieback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, beſitzt
höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ſtärkt den Knochenbau, ver
ßindert die Kinderkrankheiten, als Rachitis,
Skrophuloſe e, da er die Beſtandteile einer
guten Kuhmtlch mit den der Muttermilch
eigenen Nährſalzen uns Phosphaten vereint.

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30,
30 und 60 Pfg. bei:
F. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Salther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Farl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthärdtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
K. Buſchmann Sand.
Frankleben: Rich. Handke;
Keumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
BroßKayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Nücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter;
Patterſtedt b. Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Kadewell: Albert Taeger;
Zenndorf: Reinh. Dietrich, W. Kagel.
Zröbers: Gerhard Schwarze
Zauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Kiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſee
Bornſtedt b. Querfürt: Otto Beinroth.
Säckermeiſter Conrad, Milzau.

Ter m vortliche daktion, Druc und Bertag von T r ſebnrg
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